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Sonnabend den 22. Januar 


i Inland. 

Berlin, 21. Jan. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben allergnädigſt geruht: dem Ober⸗Forſtmeiſter von 
Mülmann bei der Regierung zu Düffeldorf den ro⸗ 
then Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem 
Direktor der Kunſt⸗Akademie zu Antwerpen, Baton 
Wappers, den tothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe; 
dem Verlags: Buchhändler Bernhard Tauchnitz zu 
Leipzig und dem Markſcheider Fricke zu Bochum, Re: 
gierungs⸗Bezirk Arnsberg, den rothen Adler⸗Orden vier: 
ter Klaſſe zu verleihen. 

Bei der geſtern beendigten Ziehung der Iſten Klaſſe 
grfter königl. Klaſſen Lotterie fiel 1 Gewinn von 
500 Rthlr. auf Nr. 16,610; 2 Gewinne zu 200 Rthlr. 
fielen auf Nr. 11,117 und 58,723 und 3 Gewinne 
zu 100 Rrhlr. auf Nr. 47,553. 68,498 und 83,059. 

Z Berlin, 20. Jan. Vor einigen Tagen iſt der 
12jähtige Sohn des Prinzen Albrecht glücklich einer 
großen Gefahr entgangen. Der junge Prinz fuhr mit 
feinem Gouverneur und einem Spielkameraden im Thier⸗ 
garten ſpazteren, als in der Nähe des Odeums der 
Wagen gegen einen Elshaufen geworfen und der Kut⸗ 
ſcher durch die dadurch bewirkte Erſchütterung vom Bocke 
geſchnellt wurde. Während des Falles waten dem Kut⸗ 
ſchet die Zügel aus der Hand geſunken. Die nicht 
weiter behinderten Pferde ſetzten ſich in vollen Lauf und 
riſſen den Wagen über Stock und Stein beim Hof⸗ 
jäger votbei in einen engen Weg des Thiergartens hin⸗ 
ein. Durch die Schwankungen des Wagens wurden 
der Prinz und ſeine Begleiter hinausgeſchleudert, ohne 
jedoch, bis auf den Laquai, der einige Quetſchungen 
davongetraͤgen, den mindeſten Schaden zu nehmen. Erſt 
in der Nähe des zoöfogifhen Gartens hielten die er⸗ 
müdeten Pferde an) nachdem der Wagen durch das 
häufige und heftige Geger prallen gegen Baume und 
Pfäble faſt gänzlich zertcümmert worden. — Die Vers 
zögerung der für die Allgem. Preuß. Zeitung beſtimm⸗ 
ten Mittheilungen der Verhandlungen des vereinigten 
Ausſchuſſes, hängt dem Vernehmen nach mit Mängeln 
in der Einrichtung der ſtenographiſchen Kanzlei zuſam⸗ 
men. Morgen aber dürfte ganz beſtimmt der Anfang 
mit den betreffenden Publikationen gemacht werden. 
Eben ſo erwartet man für morgen auch die Veröffentlichung 
der Adreſſe, welche ſicherem Vernehmen nach die Stände⸗ 
glieder noch gleich am Montag, nachdem fie dem Kö⸗ 
nige vorgeſtellt worden, an Se. Majeſtät gerichtet haben. 

Berlin, 20. Januar. Graf von Fürſtenberg 
und Herr von Münch⸗Bellinghauſen find in dieſen Ta⸗ 
gen von Köln bier eingetroffen, um Se. Majeftät, den 
König zu dem im Auguſt tiefes, Jahren in Köln ſtatt⸗ 
findenden großartigen Domfeſte einzuladen, Der Ge⸗ 
neraldirektor der königlichen Muſeen, am von Olfers, 
wird die genannten Abgeordneten zu Sr. Maſeſtat dem 
Könige geleiten. Die Kommiffton, welche nach Anord⸗ 
nung des Königs das, beſte nationale geſchichtliche Werk, 
das in de Gee von 5 Jahren, in Deutſchland 
erſchienen it, ‚bezeichnen foll, damit dm Virſaſſer die 
im Jahre 1843 gegründete große goldene Denkmünze 
zur rinnerung an das tauſendjährige Beſtehen des 
deütſchen Reiches ertheilt, werde, iſt nun zuſammenge⸗ 
treten und beſteht aus den Profeſſoren Jacob Grimm, 
Böckh, v. Schelling. Ranke u. a. m. Die prachtvolle 
Preis⸗Denkmünze kann auch Verfaſſern von Geſchichts⸗ 
werken über einzelne Staaten Deutſchlands zuerkannt 
15 Die ernannten n e find natürlich von 
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M b nach einer Zeichnung des Meiſters Pe⸗ 
ter von Cornelius geprägt worden. Sie zeigt auf 
einer, Seite die zu einem kräftigen esben ſich erhobene 
ie ampfe mit ihrer verberblichften Feindin, 
der Zwietracht, die hingeſtreckt am Baden liegt. 


ewerbung um den Preis ausgeſchloſſen. Die 


verfahren aus eigen 


ſich intereſſirenden, Publikum als ein lehrreiches Ma⸗ 
terigl zur Vetſtandniß der Reform der Strafprozedur 
empfohlen werden kann. — Die Schrift, wie fie vor⸗ 
liegt, enthalt auf 262 Oktay⸗Seiten, außer dem wort: 
lichen Abdrucke des Geſetzes ſeloſt, nächſt einer umfaſ⸗ 
ſenden hiſtoriſchen Einleitung, hauptſachlſch Bemerkun⸗ 
nen auswärtigen Zeitungen verbreitete Gerücht, Rupp gen Al den §§ 1 bis 23 und 124 bis 133 deſſelben 
ſei wegen Verabreichung des Abendmahles in eine im Vergleſche mit dem flanzbſiſchen und el 55 
Strafverfahren, und ſomit des, mit dem 5 ‚nz 
ten Titel bezeichneten, Werkes allgemeinen Thel, 
dem der Here Verfaſſer, feiner Vorrede basti mög⸗ 
lichſt bald einen beſonderen anzureihen gedenkt. — 
Daß zur Zeit eine ſtreng ſyſtematiſche Trennung der 
einzelnen Prozeß-Stadien und Formen ebenſo unaus⸗ 
führbar ſei, als fie unfruchtbar fein würde, unterliegt 
keinem Zweifel, da einerfeits das neue Geſetz kein Kiste: 
ſtändiges, in ſich abgeſchloſſenes, Ganze bildet, vielmehr 
in den ausdrücklich in Bezug genommenen, oder aber 
in den nicht ausdrücklich aufgehobenen und daher nur 
arbiträren, Vorſchriften der Ctiminal⸗Ordnung vom 
Jahre 1805 ſeine Ergänzung findet, und andexerſeits 
daſſelbe — wie hoch auch fein dermaliger Werth ſchon 
anzuſchlagen — immer noch bildungsfähig iſt; eine 
Eigenſchaft, die auch Seitens des Staats duſch die 
erſt lokale Einführung des Geſetzes, wenigſtens in⸗ 
direkt, anerkannt zu ſein ſcheint. — Der Herr Bei afr 
fer hat ſich daher begnügen müſſen, feine eee 
und vergleichenden Bemerkungen, wie nicht minder fe ne 
auf einer genauen, durch eigene Erfahrung begründe⸗ 
ten, Kenntniß des r einiſchen Straſprozeſſes ebenſowohl, 
als auf ſtrenger ? alen dee und 
chweizer“ in 9 05 4 10 Ren: A n . Br 
der ſtädtiſchen Reſſource vorgelefen und acht Tage ſpä⸗ | [läge zur Berdeſſerung, N, nur dem 
ter 3 da ard Wige et egenſtande nach getrennten, Nummern dem Texte des 
worden. Der Polizei⸗Präſident hat, wie es heißt, die [Geſebes anzuschließen. — Hier ift nicht der Ort, eine 
nöthigen Schritte gethan, den Thatbeſtand feſtzuſtellen, vollſtändide Recenſion der ganzen Schrift zu liefern; 
und ſollte es ſich ergeben, daß die Adreſſe wirklich in | «8 mögen daher nut einige wenige Andeutungen ai 
weiterm Ktsife in jener Verſammlung vorgelefen und | finden. — Bei dem „Verhältuiſſe der Staats 
unterzeichnet worden iſt, fo ſteht eine ſofortige Aufhe⸗] Anwaltſchaft zu den Poltzet Gebsepeſf aß BE 
dung der ſtädtiſchen Reſſource zu befürchten, da ihr] Unterſuchungsrichter“ (S. 76 ff) wird gezeigt, wie 
Beſtehen davon abhängig gemacht iſt, daß fie ſich nicht | die, neben der noch fortbeſtehenden Vic 16 
mit politiſchen Gegenſtänden beſchäftigt. — Die Kö⸗ g von 0 
nigsb. Ztg. enthält einen ausführlichen Artikel über den 
Austritt des Vorſtehers der Königsb. höhern Töchter: 
Schule, Dr Sauter, und des Subrektor Wechsler 
aus der freien evangeliſchen Gemeinde. Die Gründe 
des Austrittes werden fo mitgetheilt, wie fie von bei⸗ 
den Herren der vorgeſetzten Behörde angegeben worden. 
Danach werden die früheten Zeitungsmitthellungen wi⸗ 
derlegt, denen zufolge Jene deshalb ausgetreten feien, 
weil in der freien evangeliſchen Gemeinde noch zu viel 
poſitives Ehriſtenthum festgehalten werde. (Zeit. H.) 


Strafe von 100 Rtylr. genommen worden, entbehrt 
allet Begründung, wie ich aus zuverläffigfter Quelle 
Ihnen mittheilen kann. Es iſt eben ſo wenig poli⸗ 
zeiich wie gerichtlich neuerdings gegen Rupp itgend 
eine Maßregel veranlaßt worden. Dagegen iſt in erſter 
Inſtanz gegen Ender wegen unbefugten Taufens auf 
30 Rthlr. Strafe erkannt worden, auch eine gegen 
Raſche ſchwebende Unterſuchung foll geſchloſſen ſein, 
und die gegen Amtmann Papendik, der ebenfalls bei 
der freien Gemeinde eine Taufhandlung vollzogen hat, 
fieht ihrer, Entſcheidung entgegen. en Hebammen 
iſt in jüngſter Zeit von Seiten der. Po izei aufge: 
geben worden, die Kinder anzumelden, die in der 
freien Gemeinde getauft werden ſollen, wahrſchein⸗ 
lich um bei dieſen ungeſetzlichen Taufen zu inter⸗ 
veniren; einzelne Mitglieder der Gemeinde haben dieſe 
Maßregel dadurch unwirkſam gemacht, daß ſie ihre 
Kinder eigenhändig nach dem Tauflokale brachten. — 
Ueber die ſtädtiſche Reſſource ſcheint ſich ein dro⸗ 
hendes Ungewitter zuſammenzuziehen. Sicherm Ver: 
nehmen nach iſt, trotz der Erklärung des Vorſtandes 
derſelben, daß dies nicht geſchehen ſei, dennoch nach 
Entfernung des Vorſtandes, alſo ohne deſſen Wiſſen 
und Willen, die „Adreſſe an die S 
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allgemeiner Nachforſchung und unauf b en 
vorbereitenden Handlungen beſchtänkt, u d das Recht 
zur Beſtrafung der bloßen Polſzeivergehen der Po: 
lizeibehörde gänzlich entzogen und in die Hände des 
Richters gelegt iſt; wie ſomit, unter Aufhebung der 
ganzen Polizeigerichtsbarkeit als, e 
des franzöſiſchen Prozeſſes eine, A e der admi⸗ 
niſtrativen Polbe von, bit, I 
anwalts neee „ge iche 
Verwaltungspollzel, mit der u 

f en guſitionen des Staatsanwalts zu 


Breslau, 18. Jan. Wie ſegensreich Doktrin und 
Praxis, namentlich in der neueren Zeit, auf die Geſetz⸗ 
gebung eingewirkt haben, iſt ſo allgemein anerkannt, 
daß es einer weitern Ausführung hierüber nicht bedarf. 
Von dieſem Geſichtspunkte aus muß die, im Verlage 
von Carl Heymann zu Berlin neuerdings erſchie⸗ 
971 Schrift des eee eee b 

eſſel: „Das preußiſche Straf⸗Prozeß⸗Geſetz jetzt nſcht zu g n er n. 
vom 17. Juli 1846 und deſſen Zukunft, im kbteanzang des neuen Geſetzes in den Kreis der Pri⸗ 
Vergleich mit dem rheiniſchen Straf: Verfahren 
ſyſtematiſch und kritiſch entwickelt,“ als e 
böchſt erfttulſche Etſcheinung betrachtet werden. — Der 
Herr Verfaſſer hat die durch den umgad“ daß en 
(ingere Zeit Hindi feine penkeifcie Lucke e 
Rheinprovinzen eee und fomie bas dortige Straf; 
er Anſchauung kennen gelernt, ne⸗ 
benbei auch die Qualifikation zum höheren Richteramte 
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den die Geſetzgebung hierdurch berech bak, if bon 
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m liegt., ſowohl für die älteren, als für dis, Rhein Provinzen 8 
Vor ‚einigen, Tagen würden der Stabtperordnetenz werben, n See e gedach⸗ 
Vorſteher A . diejenigen, Stabtverorbz | ten ( f eie e 45 
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en ſewöhf, als dem Aigen, fr de, eſesgedung keit die grohe Anomalie; es könne Di 
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vatperfon, Ankläger und Richter ſich unter Um: 
ſtänden in Einer Perſon vereinigen, verſchwinde, wei⸗ 
ter keines Beweiſes. Man darf nur auf dem Lande, 
wo die Polizei zumeiſt von den Gutsherren oder ihren 
Wirthſchaftsbeamten verwaltet wird, gelebt und eine 
nähere Einſicht in die lokalpolizeilichen Verhältniſſe er⸗ 
langt zu haben, um viel von den Wunderdingen, die 
dabei mitunter vorgehen, erzählen und ſagen zu kön⸗ 
nen, daß, wie überall, ſo auch hier, das Sprüchwort: 
„Wem Gott ein Amt giebt, dem giebt er auch 
Verſtand,“ nur ausnahmsweiſe Geltung habe. 
Wie aber das neue Geſetz die der Beſeitigung des 
vorbezeichneten Uebels entgegenſtehenden Hinderniffe 
werde überwinden können, muß der Weisheit der Zus 
kunft für jetzt noch vorbehalten bleiben. — Auf beſon⸗ 
dere Berückſichtigung haben ferner die Vorſchläge An⸗ 
ſpruch, welche der Verfaſſer Behufs „Cumulatiou der 
Civil⸗Entſchädigungs⸗Klage nach preußiſchem 
Nechte mit der öffentlichen Klage des neuen 
Geſetzes, beſonders in Beziehung auf Injurien“ 
(S. 152 ff.) macht, wie nicht minder das bei Gele: 
genheit der Darſtellung des Verhältniſſes des Staats⸗ 
anwalts zur Aufſichtsbehörde vorgezeichnete Bild 
des Parkets und des öffentlichen Miniſteriums 
am Rhein (S. 172 — 177 ff.). — Bei dem „Schluß⸗ 
antrage des Staatsanwalts“ wird (S. 209.) eines 
Miniſterial⸗Reſcripts erwähnt, wonach der Prokurator 
auf Freiſprech ung antragen ſolle, wenn er von der 
Schuld nicht perſönlich überzeugt fer, während er bei 
Zweifelhaftigkeit die Gründe für und wider vorzutragen 
und die Eutſcheidung auheimzuſtellen habe, damit 
das öffentliche Miniſterium nicht von ſeiner 
hohen Beſtimmung zu einem bloßen öffentlichen 
Ankläger herabgewürdigt werde, und bei der 
„Entbindung von der Anklage“ (S. 247) wird 
die Nothwendigkeit der Beſeitigung derſelben 
und des Vorbehalte neuer unterſuchung genügend 
motivirt. Endlich mag noch angeführt werden, daß 
der Verfaſſer bei der Vergleichung des ſtändigen Rich⸗ 
ters mit den Geſchworenen den von Leue in ſeinem 
jüngſt erſchienenen „deutſchen Schöffengericht“ ausge⸗ 
fprochenen Satz adoptirt hat: „Der ſtändige Richter 
ſteht unter dem Geſetze und ohne jede Rückſichts⸗ 
nahme auf das Moralgeſetz fordert er zur Verurthei⸗ 
lung zwei Bedingungen: das Geſetz und die That. 
Die Geſchworenen erachten dagegen den Angeklagten 
der That nicht blos für überwieſen, ſondern für 
ſchuldig, und fällen damit ein moraliſches Urtheil 
darüber, daß die Strafe verdient ſei; ſie ſtellen ſich 
ſolchergeſtalt alfo über das Geſetz. — Ungleich 
mehr, als durch dieſe Andeutungen geſchehen konnte, 
wird die Schrift ſich ſelbſt durch ihren Inhalt em⸗ 
pfehlen und eine freundliche Aufnahme beim Publi⸗ 
kum ſichern. ’ Gt. 


Deut ſchland. 

Karlsruhe, 17. Januar. Heute wurden in der 
zweiten Kammer wieder mehrere Petitionen von allge⸗ 
meinerem Intereſſe übergeben. Das Juſtizminiſterium 
legte die allgemeine deutſche Wechſelordnung nebſt 
dem Einführungs⸗Edikt vor, und den begleitenden Vor⸗ 
trag des Minift.Rath Brauer leitete Miniſterialʒ⸗Prä⸗ 
ſident Trefurt mit einer kurzen Betrachtung über die 
guten Früchte des Zollvereins ein. In ſeinem erſten 
Entſtehen ſei der deutſche Zollverein nur von Wenigen 
gewürdigt, von Vielen verkannt, fogar angefeindet wor⸗ 
den. Er habe ſich aber Bahn gebrochen und Aner⸗ 
kennung verſchafft, fo daß feine heftigſten Gegner die 
wärmſten Vertheidiger geworden ſeien. So viel man 
auch noch von ihm erwarten möge, habe er doch ſchon 
Großes bewirkt, und nicht nur den materiellen Bedürf⸗ 
niſſen Deutſchlands, fondern, wie jede Handels⸗ und 
Gewerbsthätigkeit, — den höheren Menſchenzwecken ge⸗ 
dient, indem er die deutſchen Stämme mit engeren 
Bruderbanden umſchloß. Die Vernachläſſigung des 
Gedankens engerer Verbrüderung hat ſich in den ſchmach⸗ 
vollen Zeiten der Fremdherrſchaft an der Nation ge⸗ 
rächt; das Verdienſt des Zollvereins iſt es, dieſem Ge⸗ 
danken neues Leben eingehaucht und ihn auf eine Bahn 
geleitet zu haben, wo er ohne Anfeindung des Beſte⸗ 
henden den reformirenden Fortſchritt anbahnen konnte. 
Eine der ſchönſten Früchte, die allgemeine deutſche Wech⸗ 
ſelordnung, werde heute der Kammer überreicht. Die 
Bereitwilligkeit, die beharrliche Ausdauer, womit die 
Sache faſt von allen deutſchen Regierungen gefördert 
worden, — Alles berechtige zu der Erwartung, daß der 
Entwurf einer allgemeinen deutſchen Wechſelordnung 
Überall in Deutſchland mit Bereitwilligkeit aufgenom⸗ 
men werde, und die Regierung wollte daher den Stän⸗ 
den fo ſchnell als möglich Gelegenheit geben, zu dieſem 
großen Nationalwerke mitzuwirken. Der Entwurf geht 
an die Abthellungen. An die Stelle der heutigen Ta⸗ 
gesordnung (Motion des Abg. Zentner auf ein allge: 
mein deutſches bürgerliches Geſetzbuch) trat wegen Dring⸗ 
lichkeit der Sache die Vorlage in Betreff der Erhal⸗ 
tung der drei Fabriken. Der Präſident eröffnete, 
daß in der geheimen Sitzung am letzten Sonnabend 
die Regierung ein Reſkript des Großherzogs mit Beiz | 
lagen in dieſem Betreff der Kammer vorgelegt habe. 
Die Vorſchläge gehen im Weſentlichen dahin: daß bei 
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jeder der drei Fabriken die nachbeſchriebene Zins garantie proteftantifchen Bevölkerung in Livland, fo war im vo⸗ 


nur für den Fall übernommen werde, daß zwiſchen den 
Inhabern und den Gläubigern ein den Fortbetrieb der 
Fabriken ſichernder Borg: oder Nachlaß vergleich, den 
auch die Staatsregierung angemeſſen finde, zu Stande 
komme. Daß hiernach ſämmtliche nicht durch Pfand⸗ 
rechte geſicherten Wechſel⸗ und Kontokurrentgläubiger 
für den Betrag ihrer Forderungen Partialobligationen 
nach dem Nennwerth erhalten, worin die Gebäude ꝛc. 
zum Unterpfand eingeſetzt werden. Daß den Inhabern 
dieſer Papiere von den Fabriken in Ettlingen und 
Waghäuſel in keinem Falle mehr als 4 Procent, von 
der Maſchinen⸗Fabrik bei Karlsruhe mehr als 4% 
Procent Zinſen zugeſichert werden. Was die Fa⸗ 
beiten an Reingewinn jährlich mehr als dieſe Zins 
fen abwerfen, ſoll zur allmäligen Tilgung mit: 
telſt Auslooſung der Partialobligationen verwendet wer⸗ 
den. Die Aktionäre der Spinnerei und der Zuckerei 
haben keine Anſprüche, bis alle Partialobligationen ein⸗ 
gelöſt ſein werden; der Inhaber der Maſchinenfabrik, 
H. E. Keßler, kann bis dahin eine ſeinen häuslichen 
Bedürfniſſen entſprechende Summe für ſich beziehen. 
Wenn in einem Jahre die Fabriken nicht einmal den 
Zins ertragen ſollten, fo wird die Staatskaſſe den Ins 
habern der Partialobligationen das Fehlende aufbeſſern 
und zwar: für die erſten fünf Jahre, was ſie weniger 
als 4 pCt., in den zweiten fünf Jahren, was fie we⸗ 
niger als 3 ¼ pCt., vom Iten bis 15ten Jahre, was 
fie weniger als 2½ pCt. aus dem Ertrage der Fabri⸗ 
ken erhalten ſollten. Dieſe Garantie erlifht auch vor 
Ablauf von 15 Jahren, wenn aus was immer für 
Gründen der Betrieb der Fabriken eingeſtellt, oder z. B. 
im Falle eines Krieges, um mehr als die Hälfte her⸗ 
abgeſetzt würde. Die Regierung übt eine Kontrole des 
Betriebs hinſichtlich der Ergebniſſe und wichtigeren Ope⸗ 
rationen, wie Berechnung des Reingewinnes, Vermeh⸗ 
rung des Betriebsfonds, Schuldenaufnahme u. dergl. 
Kemmt die Staatskaſſe in die Lage, zur Ergänzung 
des Zinsbetrags beizuſchießen, ſo hat ſie das Recht, 
in den folgenden Jahren, ohne daß Partialobligationen 
ausgeloſt werden, aus dem nach Zahlung der Zinſen 
übrigen Reingewinn das Zugeſchoſſene ſammt Zinſen 
zurückzufordern. — Der Präſident eröffnete ferner, daß 
ſich die Kommiſſion ſogleich mit der Berathung der 
Vorlage beſchäftigen werde. (Deutſche 3.) 
Ansbach, 8. Jan. Geſtern Abend 4 Uhr revol⸗ 
tirten ungefähr 70 Sträflinge in der 2 Stunden von 
hier liegenden Strafanſtalt Lichtenau. Dieſelben konn⸗ 
ten nicht eher zur Ruhe gebracht werden, als bis die 
ganze Garniſon — eine Abtheilung des k. Infanterie⸗ 
Regiments Erbgroßherzog von Heſſen zu Nürnberg — 
ausrückte, ernftlich einſchritt und die Rädelsführer in 
geſonderte Arreſtlokale gebracht hatte. (Donau⸗Z.) 
Kaſſel, 16. Jan. Der Stadtrath hatte, wie wir 
neulich bereits berichtet hatten, gegen die Suspenſion 
des Stadtſekretärs Wippermann remonſtrirt. Ges 
ſtern iſt nunmehr dem Stadtrathe bei 20 Thaler von 
kurfürſtlicher Regierung aufgegeben worden, fofort den 
ic. Wippermann vom Dienfte zu entfernen. Dieſe 
Angelegenheit kommt nun in den Rechtsweg. — Dem 
Stadtrath iſt aufgegeben worden, binnen 8 Tagen die 
Wahl eines Oberbürgermeiſters zu veranſtalten. — 
Ueber die Feier des Tags der Verkündigung der Ver⸗ 
faſſung im „Abendverein“ iſt eine polizeiliche Unterſu⸗ 
chung eingeleitet worden und es haben deshalb ſchon 
viele Perſonen Verhöre zu beſtehen gehabt. Die Unter⸗ 
ſuchung erſtreckt ſich bis jetzt über die ausgebrachten 
Toaſte und über das Aufſpielen der Marſeillaiſe. 
(Frankf. J.) 


Norddeutſchen Blättern wird geſchrieben, es ſtehe 
ein Prozeß zwiſchen dem regierenden Kurfürſten von 
Heſſen und der freien Stadt Frankfurt in Ausſicht. 
Der verſtorbene Kurfürſt Wilhelm habe als letztes Co⸗ 
dicill, welches, unabhängig von feinem Teſtamente, ſich 
in einer verſchloſſenen Brieftaſche gefunden habe, die 
teſtamentariſche Beſtimmung erlaſſen, daß er als Bür⸗ 
ger der freien Stadt Frankfurt begraben ſein wolle, 
und er habe zur Deckung der hierdurch entſpringenden 
Koſten die Summe von 60,000 Thlr. ausgeſetzt mit 
dem Bemerken, daß, wenn dieſe Summe nicht völlig 
ſollte verbraucht werden, der Ueberſchuß dem Senate 
zur Vertheilung an Hülfsbedürftige aller Konfeſſionen 
ſolle überwiefen werden. Es ſei bekannt, wie unver 
haͤltnißmäßig lange Zeit verging, bis die näheren Be⸗ 
ſtimmungen über die Zugrabetragung des hohen Ver⸗ 
blichenen von Kaſſel eintrafen, und man glaubt Urſache 
zu haben, dieſes Zögern mit der oben erwähnten teſta⸗ 
mentariſchen Beſtimmung in Zuſammenhang zu brin⸗ 
gen. Endlich aber habe der jetzt regierende Kurfürſt 
befohlen, daß mit Umgehung obiger Beſtimmung die 
Leiche nach Hanau ſolle abgeführt werden. Die Stadt 
Frankfurt dringe nun auf die Auszahlung beſagter 
60,000 Thlr. und gedenke, da dieſelbe auf gütlichem 
Wege nicht zu erwirken, fie durch eine Klage zu er⸗ 
ſtreiten.“ 


Rußland. 
Die Deutſche Zeitung entnimmt aus Privatbriefen 
99925 etwas fabelhaft lautende Nachrichten über Lit⸗ 
auen: 


„Wie im Jahre 1841 unter der lettifch | beides zu einigen und 


rigen Sommer unter den armen, gedrückten polniſch⸗ 
katholiſchen Bauern im Gouvernement Witepsk die 
Sage verbreitet, der Kaiſer wolle denſelben unter wär⸗ 
merer Sonne Land zum Wohnen und zum Anbau 
umſonſt vertheilen. Dies allgemein von den Bauern 
geglaubte Gerücht veranlaßte dieſelben, ihr Vieh zu 
ſchlachten, ihre ſonſtige bewegliche Habe um jeden Preis 
zu veräußern, ja ſelbſt ihre Wohnungen niederzureißen 
oder zu verbrennen, und wenn man ſſe fragte, warum 
ſie dies thäten? antworteten ſie nur, der weiße Zaar 
habe es ſo befohlen, er werde ihnen warmes Land zum 
Wohnen geben. — So fammelten ſich bald viele 
tauſend Betrogene, die dann, in mehrere Schaa⸗ 
ren geſondert, wirklich den Weg nach Petersburg ein⸗ 
ſchlugen, um dort vom weißen Zaar das verheißene 
Land angewieſen zu erhalten. Das war denn freilich 
mehr, als man gewollt hatte, es wurde Militär den 
Heranziehenden entgegen geſchickt, und ſie wurden, da 
fie den Worten des kommandirenden Generals nicht 
glauben wollten, mit Kanonenſchüſſen heimge⸗ 
ſchickt. (2) Hierauf wurde von der Witepskiſchen Be⸗ 
hörde wegen dieſer Vorgänge eine Unterſuchung veran⸗ 
ſtaltet, die bald auf einen Mann hinleitete, welcher 
jene Gerüchte im Lande verbreitet hatte, dieſer aber ſoll 
ſich auf ſpezielle Befehle des Miniſters des Innen 
berufen haben, und von hoher Protektion gedeckt wor⸗ 
den fein. Gewiß ift, daß er ungeſtraft blieb. — Wäh⸗ 
rend Solches im Gouvernement Witepsk geſchah, bil⸗ 
dete ſich im Gouvernement Smolensk unter Anfüh⸗ 
rung eines früheren Bedienten eine Art offener Mord⸗ 
bande, die mehrere adelige Wohnſitze (man nannte acht) 
plünderte und die Eigenthümer mit ihren Familien 
ermordete.“ 


Großbritannien. 


London, 15. Januar. Im Jahre 1841 ward von 
den Chineſen durch den Vertrag von Kanton die kleine 
Inſel Hong-Kong an England abgetreten. Die Eng: 
länder hegten von dieſer Erwerbung die größten Hoff⸗ 
nungen; Hong⸗Kong ſollte ein Sitz ihres Handels, ein 
Sicherheitshafen ihrer Flotte, die Burg ihrer Heere, 
kurz, einer jener feſten Punkte werden, an welchen ſie 
das Netz des Welthandels und der Weltherrſchaft aus⸗ 
geſpannt haben. Allein jene Erwartungen ſind bis jetzt 
nicht erfüllt worden; Hong⸗Kong iſt unbedeutend ge⸗ 
blieben; die engliſche Niederlaſſung auf der Inſel iſt in 
einer traurigen Verfaſſung. Es iſt eine genaue Unter⸗ 
ſuchung angeſtellt worden über die Urſachen dieſes Fehl⸗ 
ſchlagens. Außer gewiſſen Unbequemlichkeiten der Lage 
ergab ſich, daß man die Chineſen, auf deren Miederlaſ⸗ 
fung man gerechnet, durch eine rückſichtsloſe Behand: 
lung zurückgeſchreckt hatte. Man hatte an jeden auf 
der Inſel landenden Chineſen das Verlangen geſtellt, 
er folle ſich einen Paß verſchaffen, während doch die 
Chgineſen zu viel perſönliches Selbſtgefühl beſitzen, um 
nicht im Paßweſen eine ungebührliche Beläſtigung zu 
erblicken; man hatte, wenn man ſie beſtrafen wollte, 
ihnen zuweilen die Zöpfe abgeſchnitten, was ſie für 
allzu beleidigend halten. Auch ſonſt ſind in der Ver⸗ 
waltung der Inſel unter dem bisherigen Statthalter, 
Sir John Davis, Fehler begangen worden. Man iſt 
geſpannt darauf, wem das Thor von China künftig 
wird anvertraut werden. Der Statthalter von Hong⸗ 
Kong iſt zugleich als britiſcher Geſandter für das himm⸗ 
liſche Reich anzuſehen. 


Fraukreich. 


* Paris, 17. Jan. Die Courſe fallen fortwäh⸗ 
rend. Die Zproc. ſchloſſen heute mit 73¼, 1 — 
mit 116, die neue Anleihe mit 75, die Orleansb. mit 
1170, die Nordbahn mit 522 ½, die Röm. mit 95%, 
und die Neap. mit 99 /½. Die Urſache iſt nichts An⸗ 
deres, als die wahrſcheinlich ganz ungegründete Nach⸗ 
richt von der Krankheit des Königs. Das Journ. des 
Deb., welches bis dahin geſchwiegen hatte, hat endlich 
heute fein Stillſchweigen gebrochen und erklärt, daß 
ſich der König durchaus wohl befinde und mit den Mi⸗ 
niſtern arbeite, indeß die Börſe iſt ungläubig geworden. 
Das Journ. des Deb. hat das Publikum nicht zu be⸗ 
ruhigen vermocht. Man weiß, daß die beliebteſten Per⸗ 
ſonen in dem Schloſſe keinen Zutritt erhalten. Man 
glaubt, daß der König zwar nicht entſchieden krank ſei, 
indeß doch ſeit dem Tode ſeiner Schweſter ſich unge⸗ 
mein angegriffen fühle und daß die Nachrichten von 
ſeinen wiederholten Ohnmachten nicht ungegründet feien. 
— Heute waren beide Kammern verfammelt. Die 
Pairskammer debattirte heute zuerſt über den 8. § in 
Bezug auf die Angelegenheiten des Plata. Hr. Pelet 
v. d. Lozere und ihm antwortend, Herr Guizot, waren 
die einzigen Redner in dieſer Sache. Nach Annahme 
dieſes Artikels kam der über Algier an die Reihe. Zu⸗ 
erſt ſprach der Marg. v. Boiſſy und Hr. Guizot entgeg⸗ 
nete ihm. Es handelte ſich natürlich hauptſächlich darum, 
zu wiffen, was die Regierung mit Abdel Kader zu thun 
beabſichtige. Hr. Guizot entgegnete, daß hier zwei Rüd- 
ſichten zu erwägen ſeien, das Wohl des Staats und 
das gegebene Wort. Die Regierung werde ſich beſtreben 
er habe das Vertrauen, daß dieß 


gelingen werde.“) Nach Hrn. Guizot begann der un⸗ 
ermüdliche Marg. v. Boiſſy noch einmal Einwendun⸗ 
gen zu machen, indeß die Kammer wurde unwillig, man 
rief zur Abſtimmung und dieſe wurde auch nach eini⸗ 
gen kurzen Bemerkungen von verſchiedenen Seiten an⸗ 
genommen. Als die Poſt abging, ſprach der Graf 
von Alton Shee über die Reform⸗Bankette. — In 
der Deputirten⸗Kammer war heute bekanntlich die 
Vorleſung des Adreſſeentwurfs an der Tagesord⸗ 
nung. Dieſer Entwurf lautet: 

„Sire! Seit unſerer letzten Seſſion hat eine glückliche 
Ernte die Beforgniſſe zerſtreut und die uebel erleichtert, 
welche auf unſerem Vaterlande laſteten. Frankreich verdiente 
durch ſeinen Muth dieſe Gunſt des Himmels. Niemals war 
unter ſolchen Umſtänden die öffentliche Ordnung fo allge: 
mein aufrecht erhalten worden, die Bevölkerung ſah ein, 
daß die Freiheit des Verkehrs das ſicherſte Gegenmittel ih⸗ 
rer Leiden ſei. Der unerſchöpfliche Eifer der Privatwohl⸗ 
thätigkeit hat die Opfer des Staatsvermögens unterſtützt. 
Unſer Handel verbürgte ſich durch ſeine Einſicht, wenn auch 
nicht gegen empfindliche Verluſte, doch gegen das Unheil, 
welches andere Staaten heimgeſucht hat. Wir wünſchen 
uns mit Ew. Majeſtät Glück, an das Ziel dieſer Prüfungen 
zu gelangen, deren Gedächtniß als eine beruhigende Erfah⸗ 
rung und eine heilſame Weiſung uns verbleiben wird. Uns 
ſere Mitwirkung ift Ihnen zur Beendigung der großen öf⸗ 
fentlichen Arbeiten, welche wir unternommen haben, geſi⸗ 
chert. Es iſt wichtig für die Macht und das Wohl des 
Landes, für die Entwickelung unſeres Gewerbfleißes und die 
Fortſchritte unſeres Landbaues, daß das große Werk bald 
zur Vollendung gedeihe. Indem wir aber fortfahren, dal: 
ſelbe mit ausreichenden Kräften zu unterftügen, werden wir doch 
mit wachſender Aufmerkſamkeit darüber wachen, daß wir in un⸗ 
ſerm Budget die Genauigkeit aufrecht erhalten, in der die 
Zukunft unſerer Finanzverhältniſſe ruht und endlich ein voll⸗ 
ſtändiges und wirkliches Gleichgewicht zwiſchen den Einnah⸗ 
men und Ausgaben herſtellen, die erſte Bedingung der Macht 
und Sicherheit des Staates. Der Geſetzentwurf, ge 
uns vorgelegt worden, um bie Salzpreiſe zu ermäßigen un 
das Briefporto in dem Maße zu erleichtern, wie dies mit 
der Lage der Finanzen nur vereinbar iſt, wird der Gegen: 
ſtand unſerer Sorgfalt und unſerer ernſten Erwägungen ſein. 
Wir hoffen, daß dieſe Seſſion von nützlichen und wichtigen 
Arbeiten ausgefüllt werden wird; ſchon ſind Geſetzentwürfe 
über den öffentlichen Unterricht, über die Gefängnißverwal⸗ 
tung, über den Zolltarief der Verhandlung unterworfen 
worden. Sie kündigen uns noch andere Geſetzentwürſe über 
verſchiedene Gegenſtände an. Sie bezeichnen uns die Prü⸗ 
fung der Beſtimmung über die Kommunalgüter, über die 
Hypotheken, über die Pfandhäuser, über die Verwendung der 
Sparkaſſen zur Erleichterung der Sparer in ihrem Alter. 
Wir vereinigen uns mit dem Wunſche Ew. Majeftät, indem 
wir beharrlich das Loos derjenigen zu erleichtern ſuchen, 
deren einzige Hülfsquelle die Arbeit iſt. Wir müſſen ſie 
zugleich mit Feſtigkeit gegen die gefahrvollen Täuſchungen 
wahren, und ihnen alle materielle und moraliſche Mittel 
bieten, welche ſich in unſerer Macht befinden. Die Verhält⸗ 
niſſe unſerer Regierung mit allen fremden Mächten gewähren 
uns das Vertrauen, daß der Friede der Welt geſichert iſt. 
Wie Sie, Sire, ſo hoffen auch wir, daß der Fortſchritt der 
Civiliſation und der Freiheit ſich überall entwickeln werde, 
ohne die innere Ordnung, die Unabhängigkeit, die guten 
Verhältniſſe der Staaten zu ändern. Unſere Tyeil⸗ 
nahme und unſere Wünſche folgen den italieniſchen Souve⸗ 
ränen und Völkern, welche gemeinſam mit weiſer Vorſicht, 
von der ihnen das erhabene Haupt der Chriſtenheit das 
ergreifende und hochherzige Beiſpiel gegeben, die neue 
Straße wandern. Der Bürgerkrieg iſt bei einem benach⸗ 
barten und befreundeten Volke ausgebrochen. Ihre Regie⸗ 
rung hat ſich mit den Regierungen Englands, Oeſterreichs, 
Preußens uad Rußlands verſtändigt, um ihnen eine wohl⸗ 
wollende Vermittelung anzubieten. Die Schweiz wird, wie 
wir erwarten, anerkennen, daß ſie nur durch Achtung vor 
dem Recht Aller und durch Aufrechterhaltung der Grund⸗ 
lagen der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft ihr Glück . 
und die Bedingungen der Sicherheit bewahren kann, we che 
Europa ihr verbürgt hat. Treu der Sache eines edlen 
Volkes ruft Frankreich Europa die Rechte der polniſchen 
Nation, welche durch Verträge fo hoch verbürgt ſind, in 
das Gedächtniß zurück. Die Kammer hofft, daß die von 
Ihrer Regierung ergriffenen Maßregeln im Verein mit de⸗ 
nen Großbritanniens endlich die Handelsverhältniſſe am 
Ufer des Plata wieder herſtellen werden. Wir erndten in 
Algier die Früchte unſerer Beharrlichkeit, der unermüdlichen 
Hingebung unſerer Soldaten und des glorreichen, unter ei- 
nem berühmten Feldherrn geführten Kampfes; der bedeu⸗ 
tendſte Gegner unſerer Macht hat ſich unterworfen. Die⸗ 
ſes Ereigniß, welches zugleich die bevorſtehende Erleichte⸗ 
rung eines Theils der Abgaben verſpricht, bereitet unſern 
Niederlaſſungen in Afrika eine neue Aera vor. Ihr ge⸗ 
liebter Sohn wird ſich, wie wir das feſte Vertrauen hegen, 
ſeiner großen und ſchwierigen Sendung unter der | 
Ihrer Regierung würdig beweiſen, er wird e e 
durch eine regelmäßige und aufmerkſame eier "= Ban 
tigen. In dem Genuß des Friedens wird — — 
durch die Macht unſerer Waffen nutzenbringend werden. 
Sire, indem Sie ſich dem Wohl unſeres Vaterlandes mit 
dem Muth widmen, den ſelbſt der Schlag, welcher Sie in 
ihren theuerſten Gefühlen traf, nicht niederbeugt, indem Sie 
Ihr —— und das Ihrer Kinder unſeren Intereſſen, unſe⸗ 
rer Würde gewidmet; befeſtigen Sie mit jedem Tage das 
Band, durch welches wir mit Ihnen vereinigt find. Rech⸗ 
nen Sie auf unſere Unterftügung, um die Aufregung zu be: 
kämpfen, welche feindliche Leidenſchaften erheben könnten, 
welche aber vor der aufgeklärten öffentlichen Meinung, durch 
unſere freien Verhandlungen, durch die Manifeſtation aller 
legitimen Meinungen verſchwinden müſſen. In einer con⸗ 
ſtitutionellen Monarchie überwindet die Vereinigung der gro⸗ 
ßen Staatsmächte alle Hinderniſſe, und geftattet allen mo: 
raliſchen und materiellen Intereſſen des Landes zu genügen. 
So, Sire, werden wir bie fociale Ordnung und alle ihre 
Bedingungen aufrecht erhalten. Wir werden die öffentlichen 

eiheiten ſichern, wie ihre ſammtlichen Entwickelungen. Un: 
ere Charte von 1830 von uns den Generationen vererbt, 
welche uns folgen, wird, ein unverletzliches Pfand, ihnen 


— ä⁵ ü 1 
„) Das Journal des Döb. meldet, daß die Regierung ein 
? Schreiben Abdel Kaders erhalten hat, nach welchem 
ſich derſelbe ganz der Weisheit des Könige unterwirft 
und Alles thun wird, was Se. Majeſtät wünſcht. 
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das koſtbarſte Leben ſichern, welches den Nationen verliehen 
werden kann, 
Freiheit.“ 

Die Verhandlung wurde auf den Donnerſtag feſt⸗ 

geſetzt. 5 ® 
Portugal. 

Liſſabon, 9. Januar. Die Cortes ſind noch nicht 
in beſchlußfähiger Mitgliederzahl verſammelt und die 
Geſchäfte haben daher noch nicht begonnen. Die Re⸗ 
gierung ſoll die Abſicht haben, eine Zwangsanleihe zu 
beantragen. Coſta Cabral iſt zum Geſandten in Pa⸗ 
ris, der Herzog von Terceira zum Geſandten in Wien 
und der Graf ven Villa Real (an die Stelle des Ba⸗ 
ron von Moncorvo) zum Geſandten in London ers 
nannt worden. 

Belgien. 

3 Brüſſel, 17. In. Während man ſeit länge⸗ 
rer Zeit von dem Austritt mehrerer Miniſter aus dem 
Kabinet ſpricht und namentlich den des Herrn Veydt 
als gewiß bezeichnet, widerſpricht dem die minifterielle 
Independenz und behauptet, daß keinerlei Uneinigkeit 
zwiſchen den Mitgliedern deſſelben herrſche. Dennoch 
möchten wir behaupten, daß das, was dieſerhalb im 
Publikum verlautet, nicht völlig aus der Luft gegriffen 
iſt, finden es aber ſehr natürlich, daß Herr Rogier bei 
den vielen Schwierigkeiten, mit denen er zu kämpfen 
hat, und bei den vielen Angriffen, mit denen man ihm 
entgegentritt, ſeine gerechten Gründe haben mag, die 
öffentliche Meinung von dem Gedanken obwaltender 
Zwiſtigkeiten abzuletten. Zu den mancherlei Verdien⸗ 
ſten, welche ſich das Miniſterium Rogier während ſei⸗ 
nes noch kurzen Beſtehens um das Land erworben hat, 
gehört der nun auch erfolgte Abſchluß eines Handels⸗ 
Vertrages mit Neapel und Sizilien, wonach der Ein⸗ 
gangszoll auf belgiſche Maſchinen und Waffen um 20 
Prozent vermindert wird, während die aus dem König⸗ 
reich Neapel kommenden Südfrüchte wie Zitronen, Li⸗ 
monen, Orangen, Nüſſe und Oel ſich bei der Einfuhr 
in Belgien einer gleichen Begünſtigung erfreuen. In 
politiſcher Beziehung iſt augenblicklich eine ziem⸗ 
liche Ruhe eingetreten; das bald in der Kam: 
mer zur Diskuſſion gelangende Zuckergeſetz wird indeſ⸗ 
ſen wohl nicht ohne lebhafte Debatten zur Prüfung ge— 
langen, da ein Theil der Abgeordneten für die Beibe⸗ 
haltung des jetzigen Zolles geſtimmt zu ſein ſcheint. 
Wie man hört, beträut der Ausfall dieſes Einnahme⸗ 
zweiges für das verfloſſene Jahr gegen 1,800,000 Fr. 
Doch dürſte dieſes Minimum wohl hauptſächlich in der 
Theuerung aller Lebensmittel zu ſuchen ſein, welche 
nicht ohne erhebliche Rückwirkung auf die Konſumtion 
des in Rede ſtehenden Verbrauchsartikels geblieben iſt. 
— Der hieſige Ober:Polizeidireftor Hody, welcher vor 
einiger Zeit auf Grund der Requiſition eines Gläubi⸗ 
gers eine Engländerin in dem Augenblick zu Antwer⸗ 
pen verhaftete, als ſie ſich bereits auf dem Dampfſchiff 
befand, um nach dem glücklichen Albion zurückzukehren, 
iſt in Folge einer angeſtellten Klage wegen illegalem 
Verfahren zu 300 Fr. Strafe und in die Koſten ver⸗ 
urtheilt worden, welchen Spruch der Kaſſationshof be⸗ 
ftätige hat. In Folge deſſen heißt es, werde jener 
Beamte feine Entlaffung fordern. 

Schweiz. 

Bern, 15. Januar. (Tagſatzung. Sitzung vom 
14. Jan.) Folgendes iſt das Nähere (f. geſtr. Brest. 
Ztg.) der Verhandlungen über die Note des Pap⸗ 
ſtes: Dr. Kern ſtattet im Namen der Siebner- oder 
jetzigen Neuner-Kommiſſion über dieſelbe Bericht ab. 
Derſelbe bemerkt, daß die Tagſatzung dieſe Zuſchrift be⸗ 
nutzen könnte, um die Uebertreibungen zu berichtigen, 
die über die Ereigniffe in der Schweiz nach Rom ge: 
meldet worden. Ferner konnte bei dem Anlaß darauf 
hingewieſen werden, daß namentlich ſolche Inſtitute und 
Perſonen, für welche ſich der Vertreter des heiligen Va⸗ 
ters verwendet, ſchuld daran ſeien, wie in der erſten 
Aufregung und Erbitterung Thatſachen vorgekommen 
ſein möchten, die gerügt werden könnten und auch ge⸗ 
rügt worden. Die Tagſatzung könnte auch bedauern, 
daß von hoher geiftiicher Seite durchaus nichts geſche⸗ 
hen ſei, um die Geiſtlichen, die den konfeſſionellen Haß 
heraufbeſchworen, alles Ernſtes abzumahnen und an ihre 
Pflichten zu erinnern. Endlich könnte die Tagſatzung 
auf die Stellung hinweiſen, die der Nuntius dei dem 
Widerſtande der ſieben Kantone gegen die Eidgenoſſen⸗ 
[haft eingenommen. Indeſſen habe die Commiſſion es 
nicht für angemeſſen von Seiten der Tagſatzung gehal⸗ 
ten, überhaupt auf die Zuſchrift zu erwiedern. Die Note 
ſei vom Nuntius nicht als Vertreter einer weltlichen 
Macht in Bezug auf internation ile Verhältniſſe an die 
Tagſatzung gerichtet worden, ſondern als Vertreter der 
katholiſchen Kirche in Bezug auf kirchliche Verhaͤltniſſe. 
Die Tagſatzung fei aber nun nicht im Falle, in dieſer 
Beziehung eintreten zu können. Inſofern in der Zu⸗ 
ſchrift auf Klöſter und geiſtliche Inſtitute hingewieſen 
werde, müſſe der Grundſatz feſtgehalten werden, daß der 
Bundesvertrag nur ſolche Rechte feſtſtelle, welche die 
kontrahirenden Theile ſich gegenſeitig zugeſtanden, daß 
dagegen keine auswärtige Macht oder geiſtliche Behörde 
aus dem Vertrag Rechte für ſich in Anſpruch nehmen 
könne. Die Commiſſion trägt daher darauf an, in die 


Zuſchrift nicht einzutreten. Luzern (Pl. Meier) ſtimmt 


nämlich die Verbindung der Ordnung mit der für Tagesordnung und berührt dabei eine andere Frage, 


ob es nicht am Orte ſei, auf Abberufung des 
Nuntius zu dringen. Er faßt zu dem Ende die 
Stellung etwas näher ins Auge, die der gegenwärtige 
ſchon durch Gregor XVI. in die Schweiz geſchickte 
Nuntius eingenommen. Derſelbe ſei die Seele der Je⸗ 
ſuitenpartei geweſen; er habe nicht eher geruht und ge⸗ 
raſtet, bis die Jeſuiten in Luzern eingezogen. Er habe 
ſich ſpäter an die Spitze der Sonderbunds⸗Partei ge⸗ 
ſtellt, die er bis auf den Punkt getrieben, wo die 
Tagſatzung habe mit den Waffen einſchreiten müſ⸗ 
ſen. Auch in dieſem Augenblick habe er noch nicht 
zum Frieden gemahnt, ſondern das Volk in dem Glau⸗ 
ben beſtärkt, es handle ſich um die Religion; er habe 
ſeine Freude gezeigt über die Rüſtungen der Sonder⸗ 
fände und die Soldaten öffentlich zum Widerſtand an⸗ 
gefeuert, obgleich er durch ein beſonderes Schreiben des 
Papſtes angewieſen worden, alles Mögliche zu thun, 
um den Krieg zu verhindern. Nachdem der Nuntius 
den Krieg heraufbeſchworen und dieſer gegen den Son⸗ 
derbund ausgefallen, fei er erſchrocken davongeeilt. In⸗ 
deß habe das Militär-Kommando ihm allen möglichen 
Schutz gewährt; als er nach Luzern zurückgekehrt, habe 
man ihm einen Ordonnanz-Offizier gegeben, der ihn 
überall begleitet. Zum Dank dafür trete er jetzt mit 
einer ſolchen Note auf. Der Redner ſetzt ſchließlich die 
Note in Verbindung mit den Schreiben und Proteſta⸗ 
tionen an die Regierungen von Wallis und Freiburg. 
Es ſei klar, was man mit dieſen Demonſtrationen 
beabſichtige. Der Lärm über Religionsgefahr ſolle wie⸗ 
der angefangen und das Volk, das man ins Elend ge⸗ 
ſtürzt, wieder geängſtigt werden. — Graubündten 
verfprict ſich wenig Erſprießliches von einer Abberufung 
des Nuntius; man konnte leicht aus dem Regen in die 
Traufe kommen. In kirchlicher Beziehung fei von 
Pius IX. nichts Gutes zu erwarten. Bekanntlich hatte 
das Corpus catholicum das Geſuch an den Papſt 
gerichtet, zur Verhinderung des Krieges in der Schweiz 
die Jeſuiten abzuberufen. Pius habe nicht nur nicht 
entſprochen, ſondern erſt nach Vollendung dis Krieges 
auf das Geſuch geantwortet. Die Antwort ſelbſt ſei 
das wahre Muſter eines Hofbeſcheides. Man müßte 
daher wirkſamere Maßregeln ergreifen. — Bern glaubt, 
daß es an der Zeit ſei, zu unterſuchen, ob nicht auch 
die Geſandten der anderen auswärtigen Mächte, gleich 
dem Nuntius, zu entfernen fein. — Bei der Ab: 
ſtimmung wird der Antrag der Kommiſſion, in die 
Zuſchtift des Nuntius nicht einzutreten, mit 151% 
Stimmen angenommen. (A. Pr. 3.) 


Italien. 

Nom, 9. Januar. Am Jahresſchluſſe legte der 
Proteforiere Monſ. Morichini Sr. Heiligkeit den Rech⸗ 
nungsabſchluß über die zehnjährige Finanzverwal⸗ 
tung des Kardinal Toſti (Finanzminiſter unter 
Gregor XVI.) vor; es ergiebt ſich daraus ein Defizit 
von 4½ Millionen Scudi für die zehn Jahre. — In 
Folge der willkürlichen Polizeimaßregeln, welche, das 
Volk am Neujahr fo ſehr beunruhigt hatten, här die 
Regierung den General-Polizei⸗Aſſeſſor und den Ober: 
ſten der Karabiniere, Cavana, abgeſetzt. Es wird aber 
noch mancher Epurationen in dieſem Zweige der Ver⸗ 
waltung bedürfen, wenn er von allen jenen Perſonen, 
die noch dem alten Syſtem ergeben ſind und die ſich 
ihrer Amtsgewalt als eines Mittels zur Störung der 
öffentlichen Ruhe und der Eintracht zwiſchen Fürſt und 
Volk bedienen, geſäubert werden fol. — Die Staats⸗ 
kon ſulta hat am Aten dem Finanzminiſterium ihre Ge 
nehmigung zu einem Anlehen von 1 Mill. Seudi mit 
19 gegen 5 Stimmen ertheilt. Zugleich wurden eis 
nige Maßregeln zur Ausgleichung des Deſizits ange 
nommen. Die Regierung hat das Anlehen bereits 
ſanktionirt. — Der Fürſt Sciarra di Colonna iſt von 
Sr. Heiligkeit zum General⸗Controleur der öffentlichen 
Verwaltung des geſammten Staats — eine neugeſchaf⸗ 
fene Charge — ernannt worden. N. K. 

Der Allg. Ztg. ſchreibt man aus Livorno: Gi: 
nige meinen, die Sache der Tumulte habe weitere Ver⸗ 
zweigungen, und ſtehe mit dem gegen den Fürſten von 
Canino in Rom eingeleiteten Prozeß in Verbindung (?). 
Guerrazzi hat noch kurze Zeit vor feiner Verhaftung 
viele Papiere verbrannt, doch hofft man, bei andern der 
Verhafteten vielleicht einiges Aufklärung Gebende zu 
finden. Mehrere Individuen, die verhaftet werden ſoll⸗ 
ten, ſind Bam durch die Flucht zuvorgekommen. 

no Januar. Geſtern hat ſich der Ma⸗ 
chen . enua, dis ſogenannte Corpo Decurio- 
5 2 rſammelt, um eine Eingabe an Se. Maj. den 
En ex beſch ließen, worin um die Erlaubniß gebeten 
ur die Zöglinge, welche ſich auf Koſten der Ge⸗ 

und: im Je ſuitenkollegium in Penſion befinden, 
aus dirfem nehmen und fie proviſoriſch andern geiſtli⸗ 
chen Orden anvertrauen oder auch zu ihren Familien 
zurückſchicken zu dürfen, denen dann die betreffenden 
Penſionsgelder ausgezahlt werden ſollen. Dieſe Ein⸗ 
gabe wurde mit 30 gegen 3 Stimmen beſchloſſen. — 
Seit Neujahr erſcheint hier eine neue Zeitung, an 
deren Herausgabe ſich mehrere angefehene Progreſſiſten, 


namentlich der Graf Terenzio Mamiani, betheiligen. 


* 


über deut 


Abi sion 5 31 Ar / dada dane. 1 

527 Die € 086 ina“ vom 11. Januar berichtet 
e Bo 

int 


n 
A 


1 den piemonteſiſche Sagte für den erften Januat 
I} 0 = 3 ii 5 ind 


6655 


ren. 


I ‘ h era D A (nach Art det 
vom 5 Ine all a ütgergarde, Herabsetzung 


Es 


ingen von untergeordnetem Intereſſe, die 


ar Verfügungen von 
de Ole che Unzufriedenheit erweckten. Als auch 


Be 


N wehr zu erwarten, die Sachen 
den alten Stand zurückgeführt, die Schreier 
e ' 


1 
1 


1 als ſich die beunruhlgenden Gerüchte noch 


N) 


1 einer Bülgergatde. Al 

U einer Bürgergarde. 8 gi ied⸗ 
19 e 5. Bürgergar es ging frie 
tausend Unterſchriften. Ein 
| Mu HN 


wei 
An 
Kollegium, 
ſchieden 


Ruhe.“ 


aus dem zwei Drittel ſeiner Zöglinge ge— 
ſind. an Fr Sate dach de . 
In der Gazzetta di Milano vom 13. Januar wird 
über Pavia gemeldet: „Die tröſtliche Ruhe, deren dieſe 
Stadt genoß, wurde am Abend des ten durch eine 
Menge von Perſonen aus verſchiedener Klaſſe, aber 
unter denen viele vom gemeinen Pöbel, geſtört, welche 
die Mauptſtraßen durchliefen und mit vielem Geſchrei 
die Leute zum Herauskommen aus den Cafés und Wirths⸗ 
häuſern aufferderten. Während die Haufen anwuchſen, 
wurden aufrühreriſche Rufe von Menſchen ausgeſtoßen, 
die weder der Stadt noch der Univerfitit angehören. 
Die erſte Veranlaſſung zu der Zuſammenrottung und 
dem Geſchrei hatten Inſulten gegen Raucher, worunter 
ſich auch Bürger befanden, gegeben, Da weder das 
Verſchwinden der Raucher, noch der Rath beſonnener 
Leute die zahlttich Verſammelten aus inanderbrachte, 
erſchien eine ſtarke Gendarmerje⸗Abtheilung, von einigen 
Dragonern unterſtützt und geführt von einem Polizei- 
Kommiſſär in Uniform. Von einigen Schlechtgeſinn⸗ 
ten mit Steiniolicfen empfangen, mußte die öffentliche 
Gewalt, ſebrauch von ihren Waſſen machen; verſchie⸗ 
dene Perſonen wurden verletzt, andere verhaftet“ Da⸗ 
raufpin heeſtreute ſich die Menge dollkemmen und füt 
deen Abend war die Rahe hetgetet. Gegen als 
Erwartung weigerte ſich am Morgen des 10ten die 
Schuljugend, aufgereizt von einigen Böswilligen, in die 

nötigen Unterfihtsffuiben, nicht weniger, Praefle 
zen. au fon m ven, und indem ſie ſich auf ‚offener Straße 
herumtrieb, gerieth fie in Kollifton mit vorübergehenden 
Soldaten. Indeß hörten die hieraus entſtehen den Un: 
oringen ahne dae ausdtücklche Swifchentrsten. det 

fentlichen Macht auf und vom Nachmittag an ward 
in der ganzen Stadt die Ruhe nicht mehr geſtört. Die 
Borlfüigen er Unit lichen niche underräche 
und, der gute Get, der im, Allgemeinen. in der Stu⸗ 
dentenſchaft herrſcht, entſprach den väterlichen Exmah⸗ 
nungen der Lehret. Thätigen Anthell am Tumult hat 
abe te Bilge, Auer dis ben unteren lafen, 
genommen.“ Geſtorben it Niemand an den Verletzun⸗ 
genz verwundet ſind im Ganzen acht; von denen drei 


nem Frieſel 5, an Gehirn-Ausſchwitzung 5, an Ge: 


rung 1, an der Darm⸗Gicht 4, an der Gelbſucht 5, an 


154 


leicht; zwei von dieſen find: Studenten. 


Noch wurde 1, an brandiger Roſe 2, an Unterleibs⸗Roſe 1, an 


am 11ten Abends ein Arbeiter im Zuſtande e Kapf⸗Roſe 1, an der Ruhr 9, an der Zahnruht 3, an 
we 


kenbeit von einer Patrouille verwundet, über 
Sache das ordentliche Verfahren eingeleitet if.” 
Osmani Reich. 

Trieſt, 10. Aale e jüngften Nachrichten 
aus Aegypten melden von einer Erkrankung des Vice⸗ 
königs, an deſſen Perſon jetzt um ſo mehr ein wohl⸗ 
wollendes Intereſſe genommen wird, als er ſeinen Ehr⸗ 
geiz am Schluſſe der Lebensbahn vorzugsweſſe den Er⸗ 
oberungen der Civiliſation im Lande zuwendet. So 


hat der projektirte Kanalbau durch die Landenge von 


Suez in ihm einen warmen Förderer gefunden, und 


er pflegt zu äußern, daß er ſeine dem Wohl Aegyptens 


gewidmete Laufbahn mit dieſem großartigen Werke be⸗ 
ſchloſſen ſehen möchte. Wirklich hat der alte Paſcha 
der franzöſiſchen Brigade, welche mit der Voraufnahme 
des Terrains und der Pläne beauftragt war und die 
Aufgabe bereits in der wünſchenswertheſten Weiſe gelöſt 
hat, alle Unterſtützung angedeihen laſſen; die vier theils 
an den Küſten, theils in der Wüſte ſtationſrten Divi⸗ 
ſionen derſelben waren zu ihrem Schutze mit Artillerie 
ſoldaten und zur Bequemlichkeit mit Dromedaren und 
einer Anzahl Treiber unentgeltlich von ihm verſehen. 
Zum Schluſſe dieſes Monats werden die bauleitenden 
Ingenieure von Frankreich, England und Oeſterreich 
(hieſigerſeits reiſt der Rath Negrelli zu dieſem Behufe 
in der kommenden Woche ab) in Nismes zufammen⸗ 
treffen und ſich dann an Ort und Stelle nach Aegyp⸗ 
ten begeben, um die Pläne des Kanalbaues definitiv 
feſtzuſtellen. Die franzöſiſche Regierung hat ihre Theil: 
nahme für das Werk neuerdings dadurch an den Tag 
gelegt, daß der Handelskammer von Matfeille die Er⸗ 
Laubniß ertheilt worden iſt, ſich an demſelben mit ihren 
Fonds zu betheiligen. Me (D. A. 3.) 


Lokales und 

1 Breslau, 21. Jan. Im vorigen Jahre ſind 
von hieſigen Einwohnern geſtorben: 1862 männliche 
und 1771 weibliche, überhaupt 3633 Perſonen. Unter 
dieſen ſtarben: an Abzehrung 381, an Alterſchwäche 
240, an Aſthma 1, an Bruſt-Abſceß 1, an Lungen⸗ 


Provinzielles. 


Abſceß 1, an Ausſchlag 2, an Btand 8, an der Bräune 
30, an der Mandelbräune 4, an der Herz-Bräune 1, 


an Blutbrechen 3, an Bruchſchaden 7, an Blutſturz 
14, an Blödſinn 4, an der Blauſucht 4, an Blut⸗ 


N flecken⸗Krankheit 3, an Brech⸗Durchfall 23, an Knochen⸗ 
Brand 1, an Bluthuſten 3, an Brand⸗Geſchwüren 2, 


an Blutergießen 2, an der Bleichſucht 4, an Darm⸗ 


Erweiterung 1, an Durchfall 21, an Darmblutung 1, 


an chroniſcher Drüſen⸗Entkräftung 1, an Darm⸗Er⸗ 


weichung 3, an Darm⸗Fiſtel 1) an chroniſchem Durch⸗ 
fall 4, an Darmkanal⸗Fehler 1, an Darmverſchwärung 
8, an Lungen⸗Entzündung 133, an Gehirn- Entzün⸗ 


dung 47, an Unterleibs⸗Entzündung 22, an Leber⸗ 


Entzündung 12, an Bruſt⸗Entzündung 22, an Rücken⸗ 


mark⸗Entzündung 4, an Luftröhren⸗Entzündung 5, 
an Herzbeutel⸗Entzündung 2, an Augen- Entzündung 1, 
an Bauchfell-Entzündung 5, an Darm⸗Entzündung 4, 
an Drüſen⸗Entzündung 3, an Nabel⸗Entzündung 1, 


an Blaſen⸗Entzündung 1, an Blut=Eiterung 1, an 
Erbrechen 2, an Zellgewebe⸗Eſterung ! an engliſcher Krank⸗ 
beit 2, an Nerven⸗Fieber 79, an gaſtriſchem Fieber 45, an 
Zehr⸗Fieber 135, an Wochenbett⸗Fleber 18, an Schar⸗ 


lach⸗Fieber 1, an katarrhaliſchem Fieber 12, an ga⸗ 
ſtriſch⸗nerviöſem Fieber 22, an rheumatiſchem Fieber 4, 
an gaſtriſchem | Schleimfieber 3, an Untetlelbs⸗Fieber 6, 
an hitzigem Fieber 3, an Lungen-Fieber 1, an Gallen⸗ 
Fieber 1, an ſchleichendem Fieber 2, an zurückgetrete⸗ 


hirn⸗Lähmung 3, an der Gicht 8, an Gehirn⸗Erſchütte⸗ 


Gebärmutterblutung 35 an Lungen⸗Geſchwüren 3, an 
Gehirn⸗Erweichung 2, an Geſchwulſt 1, an Fuß⸗Ge⸗ 
ſchwülren 1, an Herz- Erweiterung 2, an organiſchem 
Herzfehler 7 an Herz⸗Verknöcherung 3, an Hals⸗ Uebel 


1, an Krämpfen 540, an Keuchhuſten 58, an Kno⸗ 


chenfraß 5, an Knollſucht 1, an Knochenbruch am 
Schooße 1, an Maſtdarm⸗Krebs 2, an Magen⸗Krebs 
11, an Gebarmutter⸗Krebs 13, an Waſſer⸗Krebs 1, an 
Bruſt⸗Krebs 2, an Geſichts-Krebs 1, an Zungen⸗Krebs 
1, an Kopfleiden 2, an Lebensſchwäche 69, an Lun⸗ 


genlähmung 107, an Lungen⸗Katarrh 14, an Lungen: 


Verriterung 11, an Lungen⸗Verhättung 4, an chroni⸗ 


ſchen Lungenleiden 13, an Lungen⸗Ausſchwitzung I, an 


Leberkeiden 14, an Leber⸗Verhärtung 11, an Bruſtlei⸗ 
den 15, an Blaſenleiden 1, an Drülſenleiden 1, an 
Magenleiden 5, an Unterleibsleiden 26, an Gehirnleiden 
leiden 3, an organischem Unterleibsleiden Z, an chroniſchem 
Gebärmutterleiden 1, an Luftröhren⸗Katarrh 4, an Läh⸗ 
mung 13, an Rückenmarklelden 4, an Gehien Laͤhmung !, 
Ben 1) an Milz- Krankheit 1, an Mugen Erpeſchung 
10, an Magen⸗Verhattung 4, an Mimdpäute 1, an 
Miferere 1, an Mundfperre 1, an Ma 


Pulsaderberſtung 1, an Pulsadet⸗Ge „1, un 


Geſichts⸗Rofe 3, an Haut⸗Roſe 4, an blühender Roſe 


che 


Schlagfluß 202, an Stickfluß 57, an Scharlach 14, 
an Steinbeſchwerden 1, an Skropheln 9, an Schwäm⸗ 
men 2, an Blutſchwämmen 1, an Bruſtſchwamm 1, 
an Skorbut 2, an Markſchwamm 1, an Starrkrampf 
1, an Starrſucht 1, an Lungen⸗Schwindſucht 436, an 
Rückenmark⸗Schwindſucht 2, an Unterleibs⸗Schwind⸗ 
ſucht 37, an Kehlkopf⸗Schwindſucht 1, an Luftröhren⸗ 
Schwindſucht 13, an Tuberkeln⸗Schwindſucht 4, an 
Darm⸗Schwindſucht 6, an Nieren⸗Schwindſucht 1, 
an Halsdrüſen⸗Schwindſucht 1, an Schleim⸗Schwind⸗ 
ſucht 1, an Unterleibs⸗Typhus 18, an Lungen⸗Typhus 
3, an Abdominal⸗Typhus 1, an Lungen⸗Tuberkeln 1, 
an Gehirn⸗Tuberkeln 1, an Unterleibs⸗Tuderkeln 1, an 
Verletzung des Kopfes 2, an Verblutung 1, an Ver⸗ 
ſchiebung der Gedärme 2, an Vereiterung der Nieren 
1, an Verſchleimung 1, an Verſtopfung 1, an Ber: 
ſchwärung des Darmkanals 1, an Allgemeiner Waſ⸗ 
ſerſucht 181, an Bruſt⸗Waſſerſucht 69, an Gehirn⸗ 
Waſſerſucht 52, an Bauch-Waſſerſucht 8, an Herz⸗ 
beutel⸗Waſſerſucht 7, an Kopf⸗Waſſerſucht 1, an Ge: 
hirnhöhlen⸗Waſſerſucht 9, an Waſſerkopf 3, an chroui⸗ 
ſchem Waſſerkopf 1, an Windſucht I, an Zahnleiden 
1, an Zitter⸗Wahnſinn 4. — Den Jahren nach be⸗ 
fanden ſich unter den Verſtorbenen unter 1 Jahre 918, 
von 1 bis 5 Jahren 596, von 5 bis 10 Jahren 80, 
von 10 bis 20 Jahren 142, von 20 bis 30 Jah: 
ren 272, von 30 bis 40 Jahren 237, von 40 bis 
50 Jahren 301, von 50 bis 60. Jahren 310, von 
60 bis 70 Jahren 377, von 70 bis 80 Jahren 300, 
von 80 bis 90. Jahren 95, von 90 bis 100 Jaß⸗ 
ren 2, 92 Jahre alt 1 und 96 Jahre alt 23 außer⸗ 
dem ſind 123 Kinder todtgeboren. Ferner verloren 
iht Leben durch Selbſtmord 25, durch Zufall 47. — 
Außerdem find noch 11 menſchliche Leichname aus der 
Ohle und Oder gezogen worden, welche von Strom 
aufwärts liegenden Gegenden angeſchwommen waren. 
Nächſtdem wurden 21 Perſonen aus dem Waſſer ge⸗ 
rettet, welche theſls durch Zufall in daſſelbe fielen, 
theils durch Selbſtmord in demſelben ihrem Leben ein 
Ende machen wollten. 


** Breslauer Communal- Angelegenheiten. 

Breslau, 21. Januar. In der geſtrigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde von der Prüfungs⸗Kom⸗ 
miſſion das Gutachten über den Etat des Kinderhoſpi⸗ 
tals zum heiligen Grabe vorgelegt. Referent Siebig 
erklärte. ſich im Namen der Kommiſſion für den An⸗ 
trag, daß das Einkommen der Angeſtellten fixirt wer⸗ 
den möge. Kopiſch knüpfte daran den Antrag, daß 
bei neuen Anſtellungen in dem Hoſpital vorher die 
Verſammlung über die Höhe der Gehälter gehört wer⸗ 
den möge. Die Anträge wurden genehmigt. Ein 
weiterer Antrag in Betreff der Legate wurde 
zur weiteren Erörterung an den Magiſtrat gewieſen. 
Eine Gehaltszulage für den Lehrer Gerſtmann erhielt 
Genehmigung. Nach den Mittheilungen des Referen⸗ 


ten hat das Hoſpital ein Grundeigenthum von 31,030 
Thalern, die Kapitalien belaufen ſich auf 92,877 Thlr. 
Erfogen werden im Hoſpital 82 Kinder, nämüch 52 


Knaben und 30 Mädchen. Auf den Kopf werden fähr⸗ 


lich 83 Rthlr. 24 Sgr. Erhaltungs⸗ und Erziehungs⸗ 
koſten gerechnet; da nun jedes Kind circa 7 Jahre in 


der. Anſtalt verbleibt, fo koſtet jedes Kind 586 Thalet 
Bei dieſer Gelegenheit wurde der Bürgermeiſter vetan⸗ 
laßt, die Mittheilung zu machen, daß von Oſtern ab 


mehre neu aufzunehmende Kinder nicht im Hoſpital, 
ſondern bei Familien untergebracht werden ſollen, wie 
das die Verſammlung in Uebereinſtimmung mit dem 
Magiſtrat ſchon früherhin beſchloſſen habe. Der Etat 
wurde genehmigt. 


(Laufſteg.) Mehre Anwohner am Nikolai⸗ Stadt. 


graben hatten ſchon früher einmal den Antrag geftelft, 
einen hölzernen Laufſteg über den Stadtgraben am Aus⸗ 


gange der Antonienſtraße anlegen zu dürfen. Die Ver⸗ 
ſammlung verſagte ihre Genehmigung, weil die Com: 
mune dieſe Brücke ſobald das darauf gewendete Ka⸗ 
pital durch Brückengeld wieder erlangt ſei, übernehmen 
und dann für deren Inſtandhaltung ſorgen müßte. 
Die Verſammlung wünſchte dagegen, daß die Unter⸗ 
nehmer eine maſſive Brücke bauen möchten. Der ſetzt 
geführte Nachweis, daß ein ſolcher Bau gegen 32000 
Rtl. koſten werde, deshalb auch nicht auszuführen ſei, 
und beſonders der Vorſchlag der Entreprenneurs, det 
Kämmerei 150 Nil. 0 von denen die Zinſen 
kapitaliſirt werden ſollen, ſo daß nach einer Reihe von 
Jahren ein Kapital zur Deckung der Reparaturen er⸗ 


wächſt, veranlaßten die Verſammlung, die Genehmigung 


zur Anlage eines hölzernen Laufſteges über den Stade: 


graben zu ertheilen. 


(Tochterſchule zu Maria Magdalena und 
eine neue Töchterſchule.) Bei Vorlage des Etats 
für die Verwaltung der Töchterſchule zu Maria Mag: 


dalena theitte der Refetent Regenbrecht mit, daß bie 
Zahl der Zahlſchüterinnen ſich auf 200 belgufkt, der 
n Halbfreiſchülerinnen auf 18, der ganzen Fischlein 
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2 Fortſetzung.) 8 
auf 27. Es knüpfte ſich hieran die Frage: ob über⸗ 
haupt Freiſchülerinnen in dieſer Anſtalt aufgenommen 
werden ſollen, dann, als das bejaht wurde, wie viel? 
Die Verſammlung beſchloß, daß die Zahl der halben 
Freiſchülerinnen auf 18 und der ganzen Freiſchülerinnen 
auf 27 auch künftig normirt fein fol. Es ſtellte ſich 
in dieſer Debatte die Unzulänglichkeit einer einzigen 
Töchterſchule für Breslau heraus. Es wurde das Be⸗ 
dürfniß einer zweiten Töchterſchule, in welcher eine voll⸗ 
ſtändige geiſtige Ausbildung neben der Fertigkeit in 
weiblichen Arbeiten erreicht werden müſſe, ſo allgemein 
anerkannt, daß die Verſammlung den Beſchluß faßte, 
eine ſolche Anſtalt ins Leben zu rufen. Eine gemiſchte 
Kommiſſion ſoll das Weitere vorbereiten. Die Zuſtim⸗ 
mung des Magiſtrat wird wohl nicht fehlen. 

(Beſchäftigung der Tagearbeiter.) Die Bau⸗ 
Deputation ſtellte den Antrag, ihr vorläufig 500 Rtl. 
zu bewilligen, um die arbeitloſen Tagearbeiter für den 
Winter zu beſchäftigen. Folgende Arbeiten ſollen theils 
bald, theils ſpäter bei gelinderem Wetter vorgenommen 
werden. 1) Planiren der Hutung hinter der Paßbrücke 
und am Viehmarkt. 2) Sandausſchachten aus der 
Oder am Ziegelthor. 3) Die Räumung des Ohlau⸗ 
bettes. 4) Regulirung des aus der Schwoitſcher Straße 
nach der Herrnwieſener Ziegelei führenden Weges. Die 
Verſammlung gab ihre Genehmigung. 

(Bewilligung.) Der Magiſtrat ftellt den Antrag, 
dem Conſiſtorialrath Fiſcher, welcher um feine Emeri⸗ 
tirung eingekommen, vom J. Juli ab einen jährlichen 
Ruhegehalt und zwar als Pflicht der Dankbarkeit und 
als Anerkennung einer 60jährigen amtlichen Wirkſam⸗ 
keit, von 1700 Rthlr. aus der KämmereiKaſſe zu ges 
währen. Die Verſammlung gab ihre Zuſtimmung. 

(Etats der höhern Bürgerſchule.) Der Ne 
ferent der zur Prüfung des Etats niedergeſetzten Com⸗ 
miſſion, Kopiſch theilte die Hauptpoſitionen des Etats 
mit. Die Einnahme beläuft ſich auf 11,331 Rthl., 
davon 8436 Rthl. Schulgeld, der Kämmereizuſchuß be⸗ 
trägt 401 Rihl. Die Commiſſion trat gutachtlich dem 
Curatorium der Schule bei, welches, zur Gehaltsgleich⸗ 
ſtellung der Lehrer dieſer Anſtalt mit den Gymnaſien, 
für 7 Lehrer der höhern Bürgerſchule eine Gehaltser⸗ 
höhung für jeden derſelben 50 Rthl. beantragt hatte. 
Die Abſtimmung, welche über jeden Lehrer einzeln er⸗ 
foigte, fiel ablehnend aus. 

(Deputatgetreide.) Bei dem Vortrag über Ver: 
kauf von eingelieferten Getreidedeputaten, wurde der An⸗ 
trag geſtellt, daß künftig die Deputate an die Commune 
nicht mehr in Getreide, ſondern im Baaren abgeführt 
werden ſollen, alſo eine Ablöſung ſtattfinden möge. Die 
Verſammlung gab dieſem Antrage ihre Zuſtimmung. 

(Spinn: und Schutzgeld.) Auf Antrag des 
Magiſtrats wurde den Einliegern zu Altſcheitnig das pro 
1847 zu entrichtende Spinn⸗ und Schutzgeld in Höhe 
von 8 Rthl. erlaſſen, eben fo den Marienauern, in 
Höhe von 4 Rthl. 

(Nachtwächter.) Bei Feſtſtellung einer Nacht⸗ 
wächterpenſion ſpricht der Magiſtrat den Wunſch aus, 
daß ſolche Nachtwächter, welche dienſtunfähig geworden, 
und ſich ſonſt nichts erwerben können, der Armenpflege 
überwieſen werden mögen. Die Nachtwächter haben 
nämlich keinen Anſpruch auf Penſion. Die Stadtver⸗ 
ordneten werden alſo künftig in den Fällen, wo ſie den 
dienſtunfähigen Nachtwächtern keine Unterſtützung ge: 
währen wollen, der Armendirektion es überlaſſen, ob 
und wie weit dieſe mit Almoſen einſchreiten will. 

Die Stadtverordneten zu Groß⸗-Glogau haben 
ein Exemplar ihrer durch den Druck veröffentlichten Be⸗ 
ſchlüſſe eingeſandt. Die Druckſchrift wird im Bureau 
zur Einſicht ausliegen. ' 

c 


Kleine Chronik. 

{ eute, die ſich einbilden, daß eine Eiſen⸗ 
Be nach Myslowitz und Krakau eriftirt, 
ja daß ſie dieſelbe vielleicht ſchon in eigener Perſon be⸗ 
fahren haben. Der Hamburgiſche unparteiiſche 
Correſpondent wird fie eines Beſſeren belehren. Er 
bringt die für uns Schleſier als zunächſt Betheiligten, 
ermalmende Neuigkeit, daß ſich in Berlin eine neue 
Börſen⸗Oppoſition in Betreff der „Oberſchleſiſchen Bahn“ 
zu entſpinnen ſcheine, daß die Aktionaire, nachdem dieſe 
Bahn durch die Einverleibung Krakau 's in den öfter: 
reichiſchen Kaiſerſtaat ganz außerordentlich viel verloren 
habe, von „der Fortſetzung des unternehmens“ 
abzuſtehen gewillt fein, und daß ſich die Direktion in 
einer gar nicht erquicklichen Lage befinden dürfte. Wir 
hoffen, die Berliner Börſen⸗Oppoſition wird die bier 
verrathene finftere Verſchwörung gegen die Fortſetzung, 
fei es der Oberſchleſiſchen oder der Krakau⸗Oberſchleſiſchen 
Eisenbahn — fo genau wollen wir die Sache und die 
Kenntniß des Correſpondenten nicht nehmen — nicht 


dermaßen auf die Spitze treiben, daß ſie die Vollendung 
des Baues und die Inbetriebſetzung nachträglich nicht 
anerkennt und die unerquickliche Lage der Direktion 
durch einen Regreß wegen zu raſcher Ausführung 
vermehrt. Der Correſpondent aber mag ſich bei dem 
„Gutsbeſitzer und Aktionair,“ der heut unter dem Ru⸗ 
brum „Schafvieh⸗Transport auf der Eiſenbahn“ feine 
eigene, auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn und einem 
Breslauer Droſchken⸗Bocke mit drei Stähren zurückge⸗ 
legte Irrfahrt im romantiſchen Stile ſchildert, erkundi⸗ 
gen, ob das Daſein der Oberſchleſiſchen Bahn eine Mythe 
iſt. Die Reiſe des Herrn Gutsbeſitzers und der drei 
Stähre hat von Löwen bis Breslau 13 Rthlr. 25 Sgr. 
gekoſtet. Ueber die Reiſe⸗Fatalitäten wie über die Ko: 
ſten legt der Herr Gutsbeſitzer und Aktionair zur War⸗ 
nung und Beherzigung genaue Rechnung, indem 
er, um das Publikum nicht zu ſehr abzuſchrecken und 
dadurch ſein Intereſſe als Aktionair zu gefährden, aus⸗ 
drücklich eine Erkältung, welche ihm doch gewiß 
Grogg⸗, Glühwein- oder Punſch-Kur⸗Koſten verurſacht 
hat, nicht in Anſchlag bringt. 13 Rthlr. 25 Sgr. 
für einen Gutsbeſitzer und drei Stähre von Löwen bis 
Breslau ohne die Erkältung; und zwar reglements⸗ 
mäßig! Ja, es iſt wahr, die in den Betriebs⸗Re⸗ 
glements ausgeſprochenen Grundſätze unſerer Eiſenbahn⸗ 
Verwaltungen in Beziehung auf das liebe Vieh verdie⸗ 
nen, mit welcher Moral unſer Gutsbeſitzer feine Spe⸗ 
zifikation ſchließt, weder „als zweckentſprechend, noch 
als vortheilhaft für die Aktionaire genannt zu werden.“ 
Vergeſſen wir es nicht: nur ein Stähr iſt ihm in 
Löwen entſprungen, nur 1 Rthl. haben dort das Ein⸗ 
fangen des Deſerteurs, das Aftündige Warten und 
drei neue Stränge zum Anbinden gekoſtet; nur 20 Sgr. 
die Droſchke vom hieſigen Bahnhöfe, nachdem der zur 
Abholung der Stähre beſtellte Wagen um 9 Uhr 
den geſcheidten Einfall gehabt hat, Gutsbeſitzer und 
Stähre im Stich zu laſſen und abzufahren. Wenn 
nun alle drei Stähre fortgelaufen wären, wenn ſich un⸗ 
fer Gutsbeſitzer für das Warten mit Champagner ger 
tröſtet, wenn er für die Stähre im Gepäckwagen kei⸗ 
nen Platz gefunden hätte! Iſt nicht nach Maßgabe 
biefer nahe liegenden Eventualitäten die gewiß furcht⸗ 
bare Summe von 13 Rthl. 25 Sgr. eigentlich eine 
ſehr mäßige, und wenn ſie dies iſt, muß nicht der 
Schafvieh⸗Transport auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, 
ſo lange ein unmöglicher genannt werden, als ſich 
die Verwaltung nicht entſchließt, Vieh gleich den Rei⸗ 
fenden nach dem Perfonen-Zarif auf dem erſten beſten 
Platze zu transportiren und die für den begleitenden 
Beſitzer erwachſenden Speſen an neuen Strängen, 
Fange⸗, Zehr⸗, Droſchken-, Trink- und Erkältungs⸗Ko⸗ 
ſten zu erſetzen? — Da übrigens der unglückliche 
Gutsbeſitzer und Aktionair auch wegen der 20 Sgr., 
welche die Beförderung dreier Stähre und feiner 
eigenen Perſon in Droſchken vom Bahnhofe nach 
der Stadt Nachts 11 Uhr gekoſtet hat, vernehmlich 
ſeufzet und wehklagt, fo wünſchten wir aus bloßer phy⸗ 
ſiognomiſcher Neugier fein Antlitz in dem Augenblicke 
ſehen zu können, wo er Nachts 11 Uhr für eine 
einſpännige Droſchke vom Bahnhofe Altona nach 
Hamburg, — eine Entfernung vom Oberſchleſiſchen 
Bahnhofe etwa nach dem Oderthore — den tarif mä⸗ 
ßigen Satz von 2 Rthl. 20 Sgr. preuß. Cour. zah⸗ 
len müßte. Wir bitten natürlich, daß die geehrten 
Droſchken unſerer Stadt aus dieſer unſerer beiläufigen 
Randbemerkung nicht etwa gefährliche Nutzanwendun⸗ 
gen oder müßige Schwärmereien ziehen wollen. — „Un⸗ 
erwartete Hinderniſſe“ haben es der Berlin- 
Hamburger Bahn unmöglich gemacht, den eben erft 
veröffentlichten Fahrplan, in dem der 12 Uhr Mittags 
zur Verbindung mit dem Niederſchleſiſch-Märkiſchen 
Nachtzuge von Hamburg abgehende Zug gelöſcht war, 
ſchon vom 15. dieſes Monats ab in Kraft treten zu 
laſſen. Vorläufig bleibt es bei der alten Dis⸗ 
poſition, vorläufig und wahrſcheinlich für den ganzen 
Winter iſt der vereinigte London⸗Hamburg⸗Berlin⸗ 
Breslau⸗Wiener Fahrplan, dieſes an ſich vortreffliche, 
nur etwa um zwei Jahre zu früh geborne Lieblings⸗ 
Kind des Hrn. General⸗Poſtmeiſters und Finanz⸗Miniſters, 
noch beim Leben erhalten. Erwägt man, daß die Ber⸗ 
lin⸗Hamburger Bahn bei Beſchließung der Aufhebung 
des Verbindungszuges auf den ſichern Widerſpruch des 
Herrn Finanz⸗Miniſters hätte gefaßt, daher zu deſſen 
Entkräftung vorbereitet fein müffen, fo kann man 
jetzt nach dem ſo ſchleunigen Verzicht auf die Verän⸗ 
derung des Fahrplans den Beſchluß, beſonders die [0 
fortige Publikation deſſelben entweder nur für ein 
übereiltes, unüberlegtes Experiment halten, ober das 


Veto des Hrn. Miniſters war kräftiger un durchgrei⸗ | 


fender als die Direktion ahnte und vorausſetzte. In 
jenem und dieſem Falle müſſen wir um Ei vorauszu⸗ 
ſehenden Gonfequenzen willen den verunglückten Schritt 


beklagen. Auch im Intereſſe unſerer Stadt, die bei 


jenem Fahrplane am ſchlechteſten bedacht iſt, und mit 
der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Bahn von der Einſtel⸗ 
lung des Hamburger Zuges für dieſen Winter hätte 
profitiren können. — Wir haben berichtet, wie weit 
das Projekt der Anlage einer Getreide- und Pro⸗ 
dukten⸗Markt⸗Halle vorgerückt iſt. Bis auf ei⸗ 
nige wenige Individuen, die davon aus dem ſchlagen⸗ 
den Gtunde nichts wiſſen wollen, weil es in Breslau 
von jeher ohne Halle, ohne Markt⸗ und Mäkler⸗ 
Ordnung gegangen iſt, iſt alle Welt über das Bedürf⸗ 
niß der Anlage einig. Und demungeachtet glaubt man 
nicht, daß ſie zu Stande kommen wird, indem man von 
vorn herein von der Unüberwindlichkeit einer 
Oppoſition überzeugt iſt, die den Neumarkt für die 
Halle nicht bewilligen, und doch gegen die Verlegung 
des Marktes nach einem anderen Platze auf Tod und 
Leben kämpfen werde. Auf Grund der in der General⸗ 
Verſammlung vernommenen Wünſche und Anſichten, 
welche ganz unzweifelhaft die der großen Mehrzahl 
ſämmtlicher Betheiligten find, muß das gewählte Comite 
auf die Ueberlaſſung einer, an der Kupferſchmiede⸗ 
Straßen⸗Seite am paſſendſten vorhandenen Parzelle des 
Neumarktes mit aller Kraft hinwirken. Wir ſchätzen 
alle die für die Erhaltung freier Plätze in einer gro⸗ 
ßen Stadt ſprechenden Gründe. Wir glauben aber 
auch, daß in der vorliegenden Sache die blos theo re⸗ 
tiſchen und äſthetiſchen Einwendungen gegen einen 
Anbau auf dem Neumarkte den überwiegenden mate⸗ 
riellen und praktiſchen Intereſſen, welche die Feſt⸗ 
haltung des Getreide-Marktes auf dem Neumarkte be⸗ 
anſpruchen, nachſtehen müffen, und daß für die Ein⸗ 
buße eines Stücks freien Raumes durch den Gewinn 
eines leichten, eleganten, dem ganzen Platz zur Zierde 
gereichenden Baues ſattſame Entſchädigung geleiftet wird. 
Das mögen unſere Enthuſiaſten für die nicht zu ver⸗ 
kümmernde Schönheit des Neumarktes mit Gabel⸗ 
Jürgen, Bauden und ſtehendem Viktualien⸗Markt be⸗ 
denken, wenn ſie lediglich im Namen des äſthetiſchen 
Geſchmacks und Gefühls gegen die Halle als gegen 
eine „Verunſtaltung“ des Neumarktes aufzuſtehen ſich 
berufen halten ſollten. L. S. 
(Beſchluß folgt.) d 


** Hirſchberg, 15. Januar. Geſtern fand im 
Reſſourcen⸗Saale hierſelbſt von Seiten des Vereins zur 
Beförderung der Muſik das zweite Abonnement = Kon: 
zert ſtatt, was wir einer öffentlichen Erwähnung um 
deshalb für wichtig genug erachten, weil der erſte Theil 
des Konzerts, das durch mancherlei Verhältniſſe fo lange 
hinausgeſchoben worden, dem Andenken Felix Mens 
delsſohn-Bartholdp's gewidmet war. Die Ges 
dächtnißfeier begann mit einem vierſtimmigen Männer⸗ 
chor von Friedrich Schneider, welchem ein von einem 
Mitgliede des Direktoriums geſprochener Nekrolog 
folgte. Hieran ſchloß ſich der Trauermarſch auf den 
Tod eines Helden von L. v. Beethoven, ferner: der 
Jiger Abſchied, vierſtimmiger Männerchor mit Horn⸗ 
begleitung von Mendelsſohn-⸗Battholdv, und des ver⸗ 
ſtorbenen Meiſters Ouverture: Meeresſtille und glüͤck⸗ 
liche Fahrt machte den Schluß. — Als Nachtrag zu 
unſerer Correſpondenz in Nr. 11 dieſer Zeitung theilen 
wir noch mit, daß im Jahre 1847 bei der chriſtkatho⸗ 
liſchen Gemeinde zu Hirſchberg und den dazu gehörigen 
Ortſchaften Warmbrunn und Hermsdorf unterm Kyn⸗ 
aſt in Summa 3 Paare getraut, 9 Kinder, worunter 
1 uneheliches, getauft und 8 Perſonen beerdigt wor⸗ 


den ſind. 
Mannigfaltiges. 
— Cilſit.) Bis jetzt iſt es noch nicht gelun⸗ 


gen, irgend ein Mitglied der Räuberbande einzu⸗ 
fangen, die, wie früher berichtet in der Forſt Schnek⸗ 
ken an der ruſſiſchen Grenze ſich aufhält. Der An⸗ 
führer derſelben, von dem man ſich viele abenteuerliche 
Dinge erzählt, führt den litthauiſchen Namen Raudons 
Crotinnus, Rothbruſt, in Folge einer feuerrothen Weſte, 
die er gewöhnlich tragt. Wenn er die Nähe von Po⸗ 
lizeibeamten oder von andern entſchloſſenen Männern 
nicht zu fürchten hat, zeigt er ſich öfter bei hellem 
Tage anſcheinend ſorglos in den bewohnten Orten: da 
er kuhn und ſtets ſtark bewaffnet iſt, wagt man nicht, 
* anzugreifen. Wie man ſagt, ſtreicht er bisweilen 
in weiter Umgegend verkleidet umher, und miſcht ſich 
in Geſellſchaften, die er unerkannt wieder verläßt; auch 
ſchreibt man ihm mehre Züge von Großmuth und ſo⸗ 
gar von Galanterie zu. Bei dem bereits erwähnten 
Angriff auf die Räubet, die ſehr geübte Schützen find, 
ſollen dieſe abſichtlich vermieden haben, ihre Verfolger 
zu tödten oder nur zu verwunden. (K. 3.) 
— Die Dorfzeitung berechnet, daß in Roſtock, der 
kleinſten deutſchen Univerſität, mit 105 Studenten, je⸗ 
der Student dem Staat 2000 Rtlr. koſtet. 


— (Zur Religionsſtatiſtik Deutſchlands.) Dr. Eu: | Oldenburg 74,548 201,107 1 175 der Tabelle der Katholiken, die Mennoniten und Her⸗ 
gen Huhn theilt in Freiherrn von Reden's „Zeitſchrift Anhalt⸗Deſſau 125 60,86 1,700 renhuter den Proteſtanten zugetheilt. Die Deutſchka⸗ 
des Vereins für deutſche Statiſtik“ nachſtehende, auf Anhalt⸗Bernburg — 46,129 800 tholiken zählen bereits 160,000 Mitglieder. (N. K.) 
die neueften offiziellen Erhebungen gegründete religions⸗ Anhalt⸗Köthen — 41,706 — 006 ———r—5 •ͤ＋— 2 
b eat Tabelle über das Gebiet des deutſchen Bun⸗ Sabat bet 57,909 — Verantwortlicher Redakteur Dr. Nim bs, 

7 2 x warzburg⸗Rudolſtadt — 69,891 — = —— 

Katholiken. Proteſtanten. Juden. Hohenzollern⸗Hechingen 19,403 = 740 Bekanntmachung 

Oeſterreich 11,358,438 245,549 121,553 Lichtenſtein 6,351 ie 21 Die Perſonen⸗Poſt nach Dirſchau über Pofen und 

Preußen 4,368,989 7,306,861 99,348 Hohenz.⸗Sigmaringen 44,616 un — Bromberg, welche bisher um 10 Uhr Abends von hier 

Baiern 3,061,547 1,319,488 59,292 Waldeck — 57,753 1,000 abging, wird von jetzt ab ſchon um 10 uhe Abends 

Sachſen 30,502 1,726,416 882 Reuß ar 108,686 — abgefertigt werden. 

Hannover 219,748 1,542,765 11,208 Schaumburg-Lippe er 36,764 12 Breslau, den 20. Januar 1848. 

Würtemberg 523,000 1,190 901 11,266 Appe⸗Detmold zur 104,42 — Ober⸗Poſt⸗Amt. 

Baden 73,846 468,742 22,609 | Heſſen⸗Homburg 1,922 22,451 — 

Kutheſſen 104,524 619,676 22,308 Lübeck 400 41287 4,400 Bekanntmachung. 

Heſſen⸗Darmſtadt 209,500 596,886 28,325 Frankfurt 9,000 52,4285 4,406 Der Bau der bei Arnoldsmühle über die Weiftrig 

Holſtein u. Lauenburg 833 496,465 3,137 Bremen — 72,820 — | führenden Brücke ift vollendet und iſt dieſe der Paſſage 

5 . —.— 141 Hamburg 3,100 133,640 10,000 died, en. 14 10 ae 
raunſchweig ‚56 64,020 980 e e ceslau, den 19. B 

Medimburg- Schwerin 536 500,646 3,318 Zuſammen 21,489,858 18,352,610 416,334 Königl. Landrath Graf Königsdorf. 

Naſſau 188,466 219,045 6,788 Bei einigen der kleineren, faſt ausfchlieflich einer e ee 

Sachſen⸗Wejmar 10,202 240,137 1,448 | Konfeffion zugewendeten Staaten konnte die äußert ge: | . Breslau, 20. Januar. = 23ften d. M. wird 

Sach ſen⸗Gotha — 143,645 400 | ringe Zahl der, anderen Religionen zugehörigen Ein⸗ Herr Prediger Hofferichter Vormittags, Herr Kan⸗ 

Sachſen⸗Meiningen 888 154,534 1,508 wohner nicht angegeben werden; es gleichen ſich aber didat Glatz Wazannoes hier, und Herr Prediger 

Sachfen⸗ Altenburg — 128,342 — | beide Konfeſſion u dabei aus und entſteht dadurch keine Vogtherr am 2Öften in Hirſchbderg chriſtkathallſchen 

Mecklendurg⸗Streliz — 93,606 800 | Differenz. Die Deutſchkatholiken und Gtiechen find in Gottesdienst halten. V. 
Theater⸗ Repertoire. 38. Ein Porte⸗Monnaie von Schildpatt. r eie, en ae 1 

S Th, erſten Male; „Ein Arzt.“ 39. Ein halbes Dutzend Deſſertmeſſer. Am 17. Januar d. 35 Nachtage 2 uhr, Wir . ; allgemeinen 

Luſtſpiel in einem Akt, nach einem franzö⸗ 40. Ein Cigarrenkäſtchen weiß mit Gold. entſchlief in Altdorf bei Pleß zu einem bejfe: | Kenntniß, daß wir vom löten d. M. ab in 
ſiſchen Vaudeville bearbeitet von J. Ch. 41. Ein geſticktes Chemiſett. ren Jenſeits nach nur eintägigem Kranken- der Kirchſtraße Rr. 18 u. 19 zwei Wärme⸗ 
Wages. — Perfonen: La Roche, Kauf⸗ 42. Eine Maroquin⸗Schreibmappe. lager an Alterſchwäche und eingetretenem Ge: ſtuben für Arme eingerichtet haben. Jeder 
mann, Hr. Clauſius. Emilie, ſeine 43. Zwei Leuchter von Alabaſter. hirnſchlag der ehemalige Beſitzer des Guts durch einen der Herren Bezirksvorſteher oder 
Tochter, Frln. ue. Madame St. Alban, 44. Ein Käſtchen mit Parfümerie. in Kunzendorf bei Frankenſtein, Ernſt Polizei⸗Commiſſarien zu dieſer Wohlthat Ems 
eine reiche Wittwe, Frau Wiedermann. 45. Eine Cachemir⸗Cravatte. Block, in dem Alter von 73 Jahren. Tief pfohlene findet dort während des Tages, in 
Arthur Durwood, ihr Neffe, ſchottiſcher 46. Ein ſeidener Regenſchirm. betrübt zeigen dies Bekannten und Verwand-⸗ dringenden Fällen auch über Nacht, zeitweiſe 
Edelmann, Herr Pätſch. Darmentier, 47. Eine ſeidene Tiſchdecke. Iten, um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an:] Aufenthalt, und hat ſich mit der ſchriftlichen 
Arzt, Herr Marrder. Ein Commis, 48. Eine ſchottiſche Schnupftabaksdoſe. Die Hinterbliebenen. Empfehlung bei dem Adminiſtrator des ge⸗ 
Herr Freund. Ein Jokey, Herrmann 49. Eine weiße Roſe von Elfenbein. Todes 7 nannten Hauſes, Herrn Deſtillateur Maas 
Nieſelt. — Hierauf, zum erſten Male: 50. Ein Alabaſter⸗Briefbeſchwerer. ac Mlinseide, wohnhaft Kirchſlraße nee cher | 
„Nobert und . Sp 5 F Am 18, d. Wr 0 Bug: ſtarb Breslau, den 20. Januar 1018. { 
ae französischen Sujet von 53. Eine große porzellane Rococo⸗Tiſchuhr. der Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Salarien⸗Kaſſen⸗ Die Armen⸗Direktion. 


„Hoguet, für die hieſige Bühne einge⸗ 


richtet und in Scene geſetzt vom Ballet: 34. 
n Muſik von]! 
Be N Komponiſten. — Perfonen| |: 

Bertrand, Herr 37. 
Stotz. Dumont, Herr Grahl. Madame 5 


meiſter Leonhard Haſenhut. 


Robert, Herr Pauli. 
Dumont, Frau Wiedermann. Karl, ihr 
Sohn, Herr Müller. Germunil, Herr 
Haſenhut. Clementine, Fein. Roſen⸗ 
thal. Ein Notar, Herr Campe. Zwei 
Gensd' armen, Herr Schöbel und Herr 
Hillebrand. Peter, Herr Waldhau⸗ 
ſen. Ein Engländer, Herr Kaffka. Der 
arquis von V'“, Herr Clauſius. 
auern, Bäuerinnen, Masten ꝛc. — Vor: 
kommende Tänze: I) Ländlicher Feſttanz. 
2) Pas de guirlandes. 3) Uachucha. 4) 
Styrienne. 5) Tyrolienne, 6) Mohrentanz. 
7) ungariſches Pas de deux. 8) Hans 
Dreibein. 9) National⸗Maſurka. 


Montag den 24. Januar 
maskirter und unmas⸗ 
kirter Ball. 

Mit dem Eintritts⸗Billet wird zugleich ein 
Loos ausgegeben zu der während des Balles 
ſtattfindenden Vertheilung von 100 Geſchen⸗ 
ken. Billets in den Saal a 1 Rthlr. 
10 Sgr., mit denen das Recht des Zutritts 
zu allen Logenräumen des erſten und zweiten 
Ranges verbunden iſt, ſind im Theater⸗Bu⸗ 
reau zu haben. — Billets à 15 Sgr. für 
Zuſchauer zur Gallerie werden nur an der 
Abendkaſſe verkauft. 

Nr. Verzeichniß der Geſchenke: 

1. Ein Tiſch mit Perlmutter ausgelegt. 

2. Ein Damen⸗Körbchen. > 
Eine ſeidene Mantille. 

Ein Schreibzeug von Alabafter, 
Ein ſeidener Herren⸗Shawl. 
Ein ſilbernes Beſteck. 
Eine große broncene Tiſchlampe. 
Ein gelber Fußteppich. 
Ein ſeidener Regenſchirm. 
Eine neuſilberne Kaffeemaſchine. 
Ein großes gelbes Umſchlagetuch. 
a (Zweiter Hauptgewinn.) 
Eine Brieftaſche. 
Ein Paar broncene Leuchter. 
Ein weißes geſticktes Kleid. 
Ein Fächer. 
Ein Schreibe-Bureau, 
Ein Dutzend ſilberne Meſſer. 
Ein Kleid von Mouſſeline de Laine. 
Ein Blumenhalter. 
20. Eine große Taſſe. 
Ein Handſchuh⸗Käſtchen. 
Ein Album mit Sammt⸗umſchlag. 
Eine Bonbonniere, 
Eine porzellane Blumenvaſe. 
Eine Doppel⸗Lampe. 
Ein Bardge⸗Tuch. ; 
Ein Porte⸗Monnaie mit Neceſſaire. 
Eine kupferne Theemaſchine. 
Ein Tiſchchen mit Gemälde. 
30. Ein großes broncenes Schreibzeug. 
f gi“ blaue Bierkuffe. 
ne Papeterie. 

Ein Reiſe⸗Neceſſaire. 

Ein großes Umſchlagetuch. 

Eine kleine Uhr von Perlmutter. 
36. Eine Platmenage. 

Eine plattirte Theemaſchine. 


(Erſter Hauptgewinne.) 
Ein Kleid von Bardge. 
Ein Leuchter mit Lichtſchirm. 
Ein Thermometer von Elfenbein. 
Ein großes Cachemir⸗Tuch. 
Eine Cigarrentaſche, roth mit Gold. 
Ein Dintenfaß mit Glocke. 


Ein Käſtchen mit Siegellack. 
61. Eine Statue (die büßende Magdalena) 
62. Ein Paar Pelzſchuhe. 


Ein bunter Fußteppich. a 
Ein Collier von Karniol. 
Ein großes blau: und goldlackirtes Thee⸗ 


Brett. 
Eine gelbe Brieftaſche. 
Ein Etui mit drei Bürſten. 


68. Ein Damen-⸗Neceſſair. r 
69. Ein Kleid von Mouſſeline de Laine. 
70. Ein Dutzend Windſor⸗Seife. 

71. Ein ſeidener Herren⸗Shawl. 

72. Eine Papeterie. A 

73. Eine große bronzene Tiſchlampe. 


Ein Viſitenkartenhalter. 

Ein Barödge⸗Tuch. a 

Eine rothe Roſe von Elfenbein. 

Ein Käſtchen mit Parfüm. 5 

Ein Kleid von Mouffeline de Laine. 
Ein Feuerzeug. 

Eine Cachemir⸗Cravatte. 

Ein Briefbeſchwerer. 

Ein kleines Album in Sammet gebunden. 


87. Ein Kleid von Mouſſeline de Laine. 

88. Eine Cigarrentaſche mit Guillotine. 

89. Ein weißes Theekäſtchen. 

90. Eine Bonbonniere, 8 

91. Ein Souvenir. { 

92, Ein weißes Käſtchen mit Stahl aus⸗ 
gelegt. 

93. Ein Käſtchen mit Pomade. 

94. Ein Reiſebeſteck. f 

95. Eine Cigarrentaſche mit Feuerzeug. 

96, Eine Taſchen⸗Laterne. . 

97. Ein Blumenhalter mit Schreibtafel. 

98. Ein Porte⸗Monnaie mit Neceſſair. 

99. Ein Käſtchen mit Parfüm. 


100. Ein Spiegel. 
H. 24. J. 6. R. UO. III. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
(Verſpatet) ) 

Ihre am 13. d. M. zu Berlin vollzogene 
eheliche Verbindung beehren ſich, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung, allen Freunden und Bekann⸗ 
ten ergebenſt anzuzeigen: 

„Dr. Ernſt Bernhard, 
Louiſe Bernhard, geb. Ackermann. 
Leobſchütz, im Januar 1848. 


Entbindungs- Anzeige. 

Daß meine liebe Frau heute Morgen von 
einem Knaben glücklich entbunden worden iſt, 
zeige ich meinen Freunden * an. 

Breslau, den 21. Januar 1848. 

Profeſſor Dr. Oehler. 


Todes Anzeige. 
Geſtern Abend 9 uhr verſchied zu einem 
beſſern Leben nach langem Leiden unſer ge⸗ 
liebter Vater, der Partikulier Marcus 
Löwe, in feinem noch nicht vollendeten 65, 
Jahre; wir widmen dieſe h allen 
reunden und Verwandten des Verblichenen, 
att beſonderer Meldung, um ſtille Theil: 


nahme bittend. 5 8 
Frankenſtein, den 20. Januar 1848. 
Die Hinterbliebenen. 


Journaliſt Guſtav Schubert, nach kurzem 
Krankenlager, am Lungenſchlage. 
Breslau, den 20. Januar 1848. 
Dorothea verw. Schubert, geb. 
Schetzke, Mutter. 
Adolphine Schubert, Schweſter. 
Todes ⸗ Anzeige. 
Den 21. d. M. entſchlief zum beſſeren Jen⸗ 
pas der ehemalige Cafetier Gottlieb Lie⸗ 
ich, in dem Alter von 72 Jahren. Dies 
zeigen ergebenſt an: 
die Hinterbliebenen. 


Todes Anzeige. 

Den nach dem unerforſchlichen Rathſchluß 
der Vorſehung an einem entzündlichen Bruſt⸗ 
Fieber und hinzugetretener Lungenlähmung 
erfolgten Tod meiner theuern, unvergeßlichen 
Gattin und unſerer treuen, zärtlichen Mutter, 
Wilhelmine Gräfin v. Reichenbach, geb. 
Hey, zeigen wir mit tiefem Schmerzgefühl 
und um ſtille Theilnahme bittend, hiermit 
ergebenſt an. Breslau, den 20. Jan. 1848. 
Graf v. Reichenbach auf Polniſch⸗Würbitz, 

als Gatte. D 


Wilhelmine verehel, v. Spiegel, als 
geb. Gräfin v. Reichenbach, fac 
Bertha Gräfin v. Reichenbach, ter. 


Emil v. Spiegel auf Schurgaſt, 
als Schwiegerſohn. 
Dienstag den 25. Januar, 
findet der dritte Börsen- Ball statt, 
Die Direktion 
der kaufmännischen Ressourern-Gesellschaft. 


Grösstes 
und bekanntlich vollsländigstes 


MUSIKALIEN- 
LEIH-INSTITUT 


der königl. Höf-Musikhandlung 3 


Ed. Bote & G. Hock. 


Sschweldnitzerstrasse Nr. 8. 5 


Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 
1) Frau Anderſohn. 
2) Madame Braun. 
3) Herrn v. Eugner. 
9 ee r e 
illa. 


5) Fedor E. Groſſe. 

6) Schloſſermeiſter Rauhmann. 

7) = Xifchlermeifter Fr. Engelbert. 

8) Frau Controleur Hoffmann, geb. Cranz. 


9) Herrn Kleiderverfertiger Schlenker. 
10) Fräulein Marie Streckenbach. 

11) Herrn M. Münſter. 

12) Pharmaceut Wolff. 


13) Stud. phil. Latzel. 
14) Polizei⸗Inſpektor Hübel- 
15) P. L. Goldner. 


konnen zurück gefordert werden. 
Breslau, den 21. Januar 1847. 
Stadt⸗Poſt⸗ Expedition. 


Neue Cotillon⸗Orden 


und Schleifen für Herren und Damen, ſowie 

auch nette Kleinigkeiten zum Verlooſen, ſind 

in großer Auswahl und billigft 8 haben bei 
A. v. ardzki. 


Wintergarten. 


Der auf heute angezeigte Subſkriptionsball 
wird erſt fpäter ſtattſinden. 


„ — 26 Zu 

Die erſt fertig gewordene ganz dach neuem 
Styl eingerichtete herrſchaftliche Brauerei 
zu Protſch a. d. Weide, mit der dazu gehören⸗ 
den Brennerei, und wo den Beſuchenden ein 
angenehmer Aufenthalt in dem daran ſtoßen⸗ 
den ſchoͤnen Park wird, iſt von Termin Oftern 
d. J. oder auch ſogleich zu verpachten. Kau⸗ 
tionsfähige und geſchickte Pächter konnen ſich 
in der Schloßkanzlei melden. 


Treſchen. 


Meinen hochgeehrten Gönnern und Freun⸗ 
den in Breslau und der Umgegend die erge⸗ 
bene Anzeige, daß die Fahrt auf der Oder 
zu Schlitten mit Pferdebeſpannung von den 
hohen Behörden genehmigt worden, und ich 
das Kaffeehaus in Treſchen pachtweis über⸗ 
nommen habe; täglich mit der ſchon bekann⸗ 
ten Kapelle des Fürſtengartens von 2% Uhr 
Nachmittags Konzert, von 5 Uhr an Sonn⸗ 
tag und Joche be f geben werde, 
und mein Pachtlokal, den Fürſtens äh⸗ 
rend dieſer Zeit ſchließe. e 

T h. Seidel. 


Ein weiß⸗ und braungefleckter Vorſtehhund 
mit braunledernem Halsband, ber fuß am 
20. Januar verlaufen, deſſen Ablieferung ge⸗ 
gen Erſtattung der Futterkoſten und eine an⸗ 


gemeſſene Belohnun k . 2 
erbeten wird. 32 


Ein Wirthſchaftsbeamter, unverheis 
rathet und im Alter von einigen 30 Jahren, 
welcher von ſeiner vorigen Herrſchaft, bei 
welcher er 7 Jahre in Dienſte geſtanden und 
eben ſo von ſeiner jetzigen Herrſchaft ganz 
beſonders empfohlen wird, ſucht unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen ein ſofortiges Unter: 
kommen, indem der Mangel der poln. Sprache 
ſeinen Abgang jetzt veranlaßt. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt „E. Berger, 

Biſchofsſtraße Nr. 7. 

Eine junge Wittwe, die feit einer Nei 
von Jahren bei großen Landwirthſchaften Mi 
Poſten als Wirthſchafterin und Muse 
eg mit größter Zufriedenheit vorge⸗ 

anden, ſucht als ſolche ein ſofortiges unter⸗ 
kommen. Näheres im Kommiſſions⸗Comptoir 
„ Berger, Biſchofsſtraße 7. 


Zur Tanzmuſik, 


Sonntag den 23. Januar, ladet ergebenſt ein 
Seiffert in Roſenthal. 


— 1 ei 
* 

4000 Rtlr. à 5 pCt. 
werden zur erſten Hypothek auf ein neuer⸗ 
bautes, noch im inneren Ausbau begriffenes 
Haus im Ceſſions⸗Wege baldigſt gewünſcht. 

Näheres bei 

Guſtav 


m enne, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 14 6. 


Daukſagung und Erklärung. ur 

Allen denen hieſigen und auswärtigen Menſchenfreunden, Hoch und Niedrig, welche 
meiner Mittheilung aus Hamburg in Betreff der Drillings⸗Geburt einer armen Frau da⸗ 
ſelbſt und der auch hier neuerlich vorgekommenen Geburt von Zwillingen durch die hieſigen 
Zeitungen eine fo außerordentliche Theilnahme bewieſen, ſage ich insbeſondere meinen pflicht⸗ 
ſchuldigen Dank, wenn ich ſchon zugeſtehen muß, keine andere Veranlaſſung, als die der 
augenſcheinlich großen Noth und des Elends zu dieſer Bekanntmachung meinerſeits gehabt zu 
haben, da ich die hochbeglückten, bisher ſehr armen, jetzt in der That wohlhabend gewor⸗ 
denen Schuhmacher Spiehrſchen Eheleute gar nicht kannte und nur dadurch zu Dit 
Bekanntſchaft gelangte, daß ich ſeit dem gten d. M. mit ihnen auf einem Hausflur wohnte 
und hier das Herzeleid ſah, indem das durch fortwährendes Schreien und unverſtändiges 
Wickeln brüchig gewordene Zwillingsparchen feiner irdiſchen Auflöſung entgegenſah, was, 
wenn noch jetzt ein Arzt zu Mathe gezogen würde, beſtimmt zu vermeiden wäre, welcher 
indeß leider, ungeachtet der vom hieſigen Löblichen Frauenverein an die Eltern ertheilten 
Anweiſungen und ungeachtet der eingegangenen ſehr bedeutenden Geſchenke und Liebesgaben, 
noch nicht herbeigerufen worden iſt. j 

In Wahrheit müſſen ſowohl die fo reich begabten Eltern, als auch der ſehr reele 
Hauswirth, und erforderlichenfalls die Nachbarn dieſes jetzt ſo bekannt gewordenen Hauſes 
zugeſtehen, daß die humanen Breslauer den großmüthigen, reichen Hamburgern keineswegs 
nachgeſtanden, wenn auch nicht gerade in einer Stunde ſo viel hier wie dort von den be⸗ 
mitteltſten hieſigen Einwohnern zuſammenkam, ſo kann man doch mit Beſtimmtheit anneh⸗ 
men, daß in den neun Tagen ſeit der erfolgten Bekanntmachung an Wickeltüchern, Häub⸗ 
chen, Deckchen, Betten und Kleidungsſtücken, mit Ausſchluß der Naturalien und Viktualien, 
minbeſtens und namentlich an baarem Gelde eben fo viel einkam, als in Hamburg. Das 
Kommen und Gehen der Menſchenfreunde und ihrer Boten dauerte faſt ununterbrochen vom 
Anbruch bis zum ſinkenden Tage, und nur der kleinſte Theil der Geber wendete ſich mit 
Nachfragen an die Hauseigenthümer wegen der ihnen etwa bekannten Verdienſtlichkeit und 


157 


Würdigkeit der Begabten, wodurch Erſtere in ihrem Viktualiengeſchäft gleichſam abgehalten wur⸗ 
den. Der hieſige ſorgſame Frauenverein, unzählige, unbekannt bleiben wollende Wohlthäter, 
Sammlungen von der hieſigen Judengemeinde, der Urania und anderen Vereinen und Ge⸗ 
ſellſchaften erfolgten noch geſtern, und werden dazu beitragen, daß aus dem ärmlichen 


Schuhflicker in Kurzem ein 


Breslauer Bürger und Meiſter wird, deſſen Hände dasjenige 


kaum beſchaffen werden, was ihm an Aufträgen von ſchon vorhandenen und zugeſagten 


Kunden werden dürfte, vorausgeſetzt, 


daß das dieſem fo reichlich Gewordene nicht zur Aen⸗ 


derung ſeines bisherigen Lebenswandels beiträgt, worüber die beſte Auskunft außer einem 


73jahrigen ehrbaren Mitbewohner des Hauſes, 


des ehemaligen Wirthſchafts⸗Inſpektor Wink⸗ 


ler, alle diejenigen geben konnen, bei welchen der weibliche Theil der Genannten früher in einem 


Hauſe gewohnt. 


Dieſe ſind: Herr Kaufmann Groß, Neumarkt Nr. 
ner Werner, Einhorngaſſe 8, beides hoͤchſt achtbare hieſige Einwohner. 
rakter des männlichen Theils verweiſe ich die ſich 


42, und Frau Gräup⸗ 
Ueber den Cha⸗ 
für die Familie etwa noch fpäter in⸗ 


tereſſirenden Herrſchaften an die hochlöbliche Polizei = Behörde, insbefondere jedoch an den 


Nachtwächter des Reviers vom Ketzerberge, 
Da ich nun ungeachtet 
keiten, Behufs der Erlangung 


im Allgemeinen von 


Namens Sprotte. — 
meiner wirklich nicht geringen Bemühungen und Weitläuftig⸗ 
zur Veröffentlichung dieſer intereſſanten Begebenheit, das 
Jedem ſtets beobachtete Sprüchwort: „Jeder iſt ſich ſelbſt der 


ächſte“ hierbei ganz außer Acht ließ, jo erſuche ich das hieſige reſp. Publikum freund: 
1 0 mich ar für die Zukunft recht häufig mit in mein Fach als Koncipient einſchlagen⸗ 


den Aufträgen zu beglücken, 


und werde ich ſelbſt auf die Gefahr hin, auch ferner mit dem 


ſchwärzeſten undank belohnt zu werden, gern und bereitwilligſt Jedem nach meinen ſchwa⸗ 


chen 


Kräften in Rath und That zu helfen bemüht ſein, der ſich mir in unglücklicher oder 


gedrückter Lage mit Vertrauen naht, da ich ſelbſt zwar ſehr arm bin, hoffentlich aber mein 


Ruf ein ımantaftbarer it. 
Stiegen rechts. Breslau, den 20. Januar 


Seit er ie meine Wohnung Ketzerberg Nr. 20, zwei 


v. Staffeld. 


So eben erschien vom Componisten des Polkaständchen: 


Deralte Fritz auf Sanssouci von Schäffer, 


heiteres Männerquartett. Op. 14. 20 Sgr. Für eine Singstimme mit Begleitung 


des Piano. 


7 % Sgr. 


Dieses durch Abschriften vielfach verbreitete Lied hat bereits den grössten Anklang gefunden, 


Berlin, 


Schlesingersche Buch- und Musik-Hendlung. 


en aus dem Bergiſchen. 
Eraplungen Walter A 


Zwei Theile. Broſchirt. 2 Rthlr. 12 Sgr. 


Zweiter Theil. Die Ausgeſtoßene. 


von G. Wigand in Leipzig und vorräthig bei Graf, Barth und Comp. 


Inhalt: Erſter Theil. Die Kohlentreiber. 
Verla 3 d von 
in Breslau und Oppeln, in Brieg bei Ziegler. 


— — 


Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln iſt er⸗ 
ſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch J. F. Ziegler: 


Spetial- Karte 


der königl. preuß. Provinz 


Schleſien 


und der Grafſchaft Glaz, 


entworfen und gezeichnet von 


F. J. Schneider, 
Ober⸗Feuerwerker in der königl. preuß. 6. Artillerie⸗Brigade. . 
Mit befonderer Hervorhebung der vorhandenen und im Bau begriffenen Eiſenbahnen, 
der Staats und Privat-Chauffeen, Kiesüraßen und Kommunikations⸗Wege. 
4 Fuß 4“ breit, 3 Fuß 13“ Rheinl. hoch, in 4 Blättern. 
Preis illuminirt 4 Mtl. 


Dritte Bekanntmachung. 

In der Nähe der ſogenannten Kliszower 
Mühle bei Sohrau O/S. find am 20. Juni d. 
Morgens 4 Uhr 3 Ctr. 21 Pfd. Brodzucker 
in 7 Packen vorgefunden und in Beſchlag ge: 
nommen worden. 

Die Einbringer find entſprungen und unbe⸗ 
kannt geblieben. 2 

Da fi bis jetzt Niemand zur Begründung 
ſeines etwanigen Anſpruchs an die in Beſchlag 
genommenen Gegenſtände gemeldet hat, ſo 
werden die unbekannten Eigenthümer hierzu 
mit dem Bemerken aufgefordert, daß wenn ſich 
binnen vier Wochen von dem Tage, wo dieſe 
Bekanntmachung zum dritten Male in dem 
öffentlichen Anzeiger des Amtsblattes der königi. 
Regierung zu Oppeln aufgenommen wird, bei 
dem kgl. Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Neu⸗Berun Nie⸗ 
mand melden ſollte, nach $ 60 des Zoll⸗Straf⸗ 
Geſetzes vom 23. Januar 1838, mit dem für 
die in Beſchlag genommenen Gegenſtände in⸗ 
zwiſchen aufg kom menen Verſteigerungs⸗Erlöſe 
nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren 


werden. 
Breslau, den 22. November 1847. 
Der wirkliche geheime, dener ana Bath 
inzial⸗Steuer⸗ or 
und Provinzial b. 810 


Geſ uch. 

Ein gebrauchter, ler im guten m 
ſich beſindender moderner Wagen wird zu 
kaufen geſucht. Desfallſige ſchriftliche 5 — 
ten find unter der Chiffre 2. D. abzugeben 
im Hotel zum weißen Adler. 


Bekanntmachung. i 

Mit Genehmigung der königl. Regierung 
zu Breslau wird der nach dem Kalender auf 
den 6. Februar d. J. anſtehende hieſige 
Jahrmarkt acht Tage ſpäter, alſo den 13. Fe⸗ 
bruar d. J., und der Viehmarkt den 15. Fe⸗ 
bruar d. J. abgehalten werden, was wir den 
Betheiligten hiermit anzeigen. 

Nimptſch, den 19. Januar 1848. 

Der Magiſtrat. 
Nothwendigee Verkauf. 

Zur Subhaſtation des zu Steinweg und 
Speergaſſe gehörigen Frankeſchen Grund⸗ 
ſtückes Nr. 40, der Wintergarten genannt, 
abgeſchätzt auf 15,960 Rthlr., fteht ein Bie⸗ 
tungstermin auf 

den 15. Mai 1848 Vorm. 10 uhr 
im hieſigen Parteienzimmer an. 

Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und 
die beſonderen Kaufbedingungen ſind in der 
hieſigen Regiſtratur einzuſehen. Zugleich wer: 
den folgende, ihrem Aufenthalte nach unbe⸗ 
kannten Perſonen: der Tuchmacher Chri⸗ 
ſtian Gottlob Schiller aus Parchwitz 
oder deſſen Erben, und die verwittwete Schenk⸗ 
wirth Maywald, Johanne Caroline geb. 
Raſchke, vergeladen. 

Liegnitz, den 20. Oktober 1847. 

Königliches Land⸗ und Stadt: Gericht. 

i Hoffmann: Sole. 


Ein Wirthſchafts⸗Beamter 
ſucht Term. Oſtern eine Stellung. Näheres 
Weintraubengaſſe Nr. 8, zwei Stiegen. 


Trebuitz⸗Zdunyer 


Actien⸗Chauſſee. 


Die nach dem Beſchluß der General⸗Verſammlung vom 14. Dezember v. J. für Term 


Weihnachten 1847 zu zahlende Dividende von zwei N 
egen Quittung in der Zeit vom 31. Januar bis ſpäteſtens den 
„aus der Vereinskaſſe im Lekale des freiſtandesherrlichen Rentamts 


Aktionären 

bruar d. 5 

erhoben werden. 
Militſch, den 14. Januar 1848. 


Prozent kann von den He 
Hier 


* 
* 


N Das Direktorium 
der Trebnitz: Zdunyer Chauſſeebau⸗Geſellſchaft. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der Schweidnitzer Vorſtadt in der neuen Ta⸗ 
ſchenſtraße Nr. 65 belegenen, zur Kaufmann 
Karl Auguſt Kahnſchen erbſchaftlichen Li⸗ 
quidations⸗Maſſe gehörigen, auf 17,188 Rihlr. 
5 Sgr. 4 Pf. geſchätzten Grundſtücks, haben 
wir einen Termin auf den 28. Aprit 1848 
Vormittags 10 uhr vor dem Herrn 
Stadtgerichts⸗Rath Schmidt in unferm 
Parteien⸗Zimmer anberaumt. Taxe und Hy: 
potheken⸗Schein können in der Subhaſtations⸗ 
Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termine werden die unbekannten 
Realprätendenten zur Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung mit ihren Anſprüchen hierdurch vor⸗ 
geladen. Breslau, 24. September 1847. 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Zum öffentlichen Verkauf des sub Nr. 80 
der Haynauer Vorſtadt hierſelbſt belegenen 
Tiſchlermeiſter Pächtſchen Hauſes, welches 
auf 7170 Kthl. gerichtlich abgeſchätzt worden, 
ſt ein Termin auf 

den 16. Juni 1848, Vormittags um 

. uhr, 
in unferem Gerichtelokale anberaumt worden. 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
können in den gewöhlichen Amtsſtunden in 
unſerer Prozeß⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Liegnitz, den 24. November 1817. 

Königl Land» und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Die erfolgte Theilung des Nachlaſſes des 
am 25. Januar 1846 verſtorbenen Kaufmann 
Itziig Pergamenter, Inhaber der hier⸗ 
ſelbſt unter der Firma Itzig Pergamen⸗ 
ter beſtehenden Seiden⸗ Manufaktur und 
Schnittwaaren⸗Handlung, welche von ſeinem 
Tode ab, ausſchließlich auf ſeine Wittwe Ro⸗ 
ſette, geb. Hirſchfeld, übergegangen iſt, 
wird mit Bezugnahme auf die Vorſchriften 
des Allgemeinen Land⸗Rechts, Theil 1 Titel 17, 
$$ 137 bis 146 hierdurch bekannt gemacht. 

Wriezen, den 3. Januar 1848. 

Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Brennholz⸗Verkauf 
im Forſtrevier Peiſterwitz. 

Montag den 31. Januar von früh 9 Uhr 
ab ſollen im Kretſcham zu Peiſterwitz: a) die 
im Belauf Grüntanne, ohnweit Peiſterwitz, 
ſtehenden 33, Klft. Eichen⸗Scheit⸗, 180 Klft. 
Kiefern⸗ und Fichten⸗Scheit⸗, 23 Klft. Fichten⸗ 
Stockholz; b) die an der Lindner⸗Fähre ſtehen⸗ 
den 3 Klft. Buchen⸗Scheit⸗, 40% Klft. Rü⸗ 
ſtern⸗Scheitholz, und e) die ohnweit der Lindner⸗ 
Fähre im Jagen 123 ſtehenden 9 Klft. Eichen⸗ 
Scheitholz; d) die auf dem Holzverkaufsplatz 
zu Rodland ſtehenden 65%, Klft. Kiefern 
Scheit⸗, 8 Klft. Fichten⸗Scheit⸗ 24%, Klft. 
Fichten⸗Stock⸗, / Klft. Birken⸗Scheitholz ge⸗ 
gen ſofortige Zahlung meiſtbietend verkauft 
werden. Peiſterwig, den 19. Januar 1848. 

Der koͤnigliche Ober⸗Förſter Krüger. 
Stammholz⸗Verkauf. 

In dem der hieſigen Stadt⸗Kommune ge: 
hörigen Forſte zu Nieder⸗Ellguth ſollen circa 
800 Stück Stammhölzer von verſchiedener 
Stärke licitando gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verkauft werden, wozu ein Termin auf 

den 27. d. M., früh 9 uhr, 
anberaumt iſt. Kaufluſtige ladet hierzu ein: 
Die Forſt⸗Deputation. 
Kreuzburg O/ S., 18. Januar 1848. 

Mein Kaffeehaus mit Billard und Kegel: 
bahn, Gewölben ꝛc. worin ein Spezerei⸗, 
Galanterie- und Schnittwaaren⸗Handel ge⸗ 
trieben wird, bin ich Willens zu verkaufen. 
Zahlungsfähige Kaufluſtige können das Nä⸗ 
here an Ort und Stelle oder durch porto⸗ 
freie Anfragen von mir ſelbſt erfahren. 

Nieder⸗Wüſtegiersdorf bei Tannhauſen, 

im Januar 1848. 
E. G. Schmidt. 


Einen Thaler Belohnung 
Demjenigen, der einen am 20. Jan. entlau⸗ 
fenen, weißen und braunen Wachtelhund, auf 
den Namen „Mignon“ hörend, Ohlauerſtraße 
in der Korn⸗Ecke, im Eiſengewolbe, zurück⸗ 
bringt. Zugleich wird vor dem Ankauf gewarnt, 


Lehrlings⸗Geſuch. 


- z ; Ihe 

Zwei Lehrlinge rechtlicher Eltern, welche 

Luſt haben, die Buchbinderei und ben 

Arbeit zu erlernen, konnen ſich bar 1 

beim Buchbinder und Galanterte: 5 ven: 

Babeitanten A. v. Bardzki, Hintermarkt 
Nr. 2. 


Eine Brauerei, 


1 2 $ d, wird zu k 

in einer frequenten Gegend. zu kaufen 
oder zu pachten . bon O. Wüſtrich 
in Liegnitz. Offerten beliebe man frankirt 
einzuſenden. 


iſche Auſtern 


bei Lange und Comp. 


Die Verlooſung weiblicher Handarbeiten 
findet Sonntag den 23. Januar früh 11 Uhr, 
Nikolaiſtraße Nr. 7, 1 Treppe hoch, ſtatt. 
Der Vorſtand desgungfrauenvereins. 


Holzverkauf. 


In dem Tominial⸗Holzhofe von Pol 
niſch⸗Ellguth, 1%, Meile von Oels, an 
der Oels⸗Wartenberger Chauſſee bei der Poln. 
Ellguther Brauerei belegen, ſowie in dem 
Domintal.@olbaie Lorke an der Oels⸗ 
Medziborer Chauſſee, nicht volle 1½ Meile 
von Oels gelegen, ſind von jetzt ab eine be⸗ 
deutende Quantität trockner Brennhölzer und 
auch Schirrholz verſchiedener Art zum Ver⸗ 
kauf aufgeſtellt. : 

Etwaige ſchriftliche Beſtellungen darauf find 
an das Rentamt zu Poln.⸗Ellguth bei Oels 
zu adreffiren. 


Schafvieh⸗Verkauf. 


Auf dem Dominium Seebnitz und Groß⸗ 
Kotzenau, Lübner Kreiſes, ſtehen 
500 Stück zur Zucht brauchbare Mut⸗ 
ter⸗Schafe und f 
500 Stück zur weiteren Haltung ge⸗ 
eignete Schöpſe 
bei Abgabe nach der Schur zum zeitbeliebi⸗ 
gen Verkauf. 
Von Traber⸗ und Klauen⸗Krankheiten find 
die Heerden gänzlich frei, und können nach 
Wunſch der Käufer die an die Sommer⸗Läm⸗ 
merung gewohnten Muttern mit reichwolligen 
Böcken, welche von Original⸗Thieren aus der 
bekannten und vorzüglichen Simmenauer 
Stamm ⸗Schäferei hier gezüchtet, zugelaſſen, 
oder auch derartige und zu empfehlende 
Stähre in den Kauf gegeben werden. 
Seebnitz bei Hainau. 
Die Oekonomie⸗Verwaltung. 


Gehacktes Holz. 


Den vielen Nachfragen zu genügen, habe 
ich auch einen Verkauf von zweimal geſägten 
und klein geſpaltenen Hölzern eingerichtet, und 
erfolgt nach vorangegangener Beſtellung deren 
Ablieferung franco bis vor die Thür zu nach⸗ 
ſtehenden Preiſen: 1 Klafter Buchen 9 Kthl. 
1 Klafter Birken 8 Rthl., 1 Klafter Eichen 
7 Rthl. 25 Sgr., 1 Klafter Erlen 7 Rthl. 
20 Sgr., 1 Klafter Kiefern 6 Rthl. 20 Sgr. 

Die Sendung geſchieht in verſchloſſenen 
Kaſten und wird derſelbe an Ort und Stelle 
von mir ſelbſt geöffnet. 

Robert Moritz Hörder, 
Herrenſtraße Nr. 30, 


inem geſchickten und tüchtigen Kunſt⸗ 
arg Ka ein gutes. bienftliches DaB 
ommen bei einer Sutins in der Gegend 

von Brieg nach: Julius Monhaupt, 
Breslau, Albrechtsſtraße 45. 


* Ein weiß und braun gefleck⸗ 
ter Hühnerhund mit braunen Be⸗ 
hängen (der rechte iſt geſchlitzt), 
pghgeſtucter Ruthe und ftählernem, 
ſchmalem Halsbande, worauf der Name des 
Eigenthümers gravirt, auf den Namen Nero 
hörend, iſt am 19. d. M. abhanden gekom⸗ 
men. Der ueberbringer oder wer mir den⸗ 
ſelben nachweiſt, erhält 2 Thlr. Belohnung. 
Ed. Monhaupt in Breslau, 
Gartenſtraße Nr. 6. 
Commiſſtions⸗Lager ſchleſiſcher Fabri⸗ 
kate, namentlich Bettzeuge und Parchente, 
wird von einem ſoliden Manns geſucht. 
Nachweis giebt auf portofreie Anfragen die 
Handlung Stockgaſſe Nr. 28 in Breslau. 
Eine Bufennadel mit einem großen Dia: 
manten ift in 21. d. M. abhanden gekom⸗ 
men. Wer zur Wiedererlangung derſelben 
behilflich iſt erhält Eine iugemeſſene Beloh⸗ 
nung Karlsſtraße Nr. 35 im Gewölbe, 
120, ee Eichen, 
um Theil ſehr fart und zum Schiffsbauho 
85 li e Sas enne Pult un 
u au 
15 Ruf. „ vr an der Oder, 


Zu vermiethen und Oſtern d. J. 
hen iſt eine freundliche, bequeme Wohnung 
von O Stuben nebſt Zubehör des 1. Stockes 
in Nr. 36 a. Tauenzien⸗Straße. 


zu begies 


Zu vermiethen. 
E Ein grosser Keller, im Hofe, des Hauses 
Nr 15 in der Breitenstrasse, zur Lagerung 
von Handelswaaren. vorzugsweise geeignet, 
Näheres beim Haushälter Sommer. 


Wohnungr-Anzeige. 

Zu Termin Ostern eine Wohnung im er- 
sten Stock des Hauses Nr. 15 in der Brei- 
tenstrasse, bestehend in 5 Stuben, Speise- 
kammer, Domestiquenstube, Küche und ver- 
schlossenem Entree, so wie dazu gehörigem 
Keller- und Bodengelass. Preis 280 HRthl. 
pro anno. Näheres beim Wirth} daselbst‘ 
dritte Etage, in den Vormittagsstunden. 


e 


N 
Tes 
2 


Serre I 212] SS 1 Sol 57 Oe 5 I 0 
Dias der allerfeinſte Rauchtabak Varinas⸗Canaſter iſt, darüber ſind wohl alle Kenner einig, nur war der 
Preis davon bis jetzt zu theuer, um denſelben rein fabricirt billig liefern und ihm dadurch eine allgemeine Einfüh⸗ 
rung verſchaffen zu können. Seit einiger Zeit aber find bedeutende Zufuhren dieſes Varinas⸗Canaſters in Blät⸗ 
tern aus Amerika gekommen, deren Qualität vorzüglich ausfällt, ungeachtet der Preis gegen früher bedeutend billiger 
zu ſtehen kömmt; wir haben davon große Quantitäten an uns gebracht, den Tabak auf das Sorgfältigfte fabricirt 
und unter der Etiquette: geſchnittene Varinas⸗Blätter, das richtige Pfund 12 Sgr. (mit dem Motto: 
Prüfet Alles und behaltet das Beſte!) in , ½ u. ½ Pfund⸗Paketen einſchlagen laſſen. Nächſt dem Vorzug der 
leichteſten und beſten Qualität, hat derſelbe noch die gute Eigenſchaft, weit länger in der Pfeife anzuhalten, als F 
viele anderen bekannten Tabake, weshalb ſogar Raucher, die früher billigere Sorten konſumirten, gut thun dürften, 955 
dieſe von uns fabricirten geſchnittenen Varinas⸗Blätter zu rauchen. — Um allen Anforderungen zu ge. 2a 
8 


nügen, haben wir dieſen Tabak 8 

grob geſchnitten in rother Etiquette, mittel geſchnitten in ſchwarzer Etiquette, fein geſchnitten in blauer Etiquette 

verpacken laſſen. — Die Herren Tabakraucher bitten wir, ſich durch gefällige Verſuche vom Geſagten zu überzeugen, 

und ſchmeicheln uns, daß unſere Bemühungen, dem Publikum zu billigem Preiſe einen feinen Rauchtabak zu liefern, 

durch recht bedeutenden Abſatz Anerkennung finden werden. 

Berlin, im Dezember 1847. Ferd. Calmus u. Comp., Tabaksfabrikanten. 
Lager von vorftehendem Tabak haben folgende Handlungen: 


g Chriſtian Gottlieb Müller in Breslau. 
C. W. Müller in Oels. Guſt. Thiele in Königshütte. 
Ant. Eroce in Neiſſe. Joh. Bannerth in Tarnowitz. 
B. Toscani ſel. Erben u. Albrecht in Ratibor C. G. Hertzog in Kreuzburg. 
F. Weichardt's Wwe. u. Gierich in Pleß. L. Sachs jun. in Guttentag. 
Auguſt Leſchtzinsky in Gleiwitz. Carl Kriegar in Malapane. 
J. F. Trump in Oppeln. F. J Heintze in Brieg. 
Carl Nitſche in Frankenſtein. A. E. Pache in Reichenbach. 
A. W. Klemmt in Schweidnitz. C. F. Geisler in Landshut. 
F. F. Gerlach in Bunzlau. Franz Goltz in Liegnitz. 
G. UM. Gringmuth in Hirſchberg. J. F. Peſchke jun. in Lublinitz. f 
C. F. A Anspach in Glogau. Gottl. Potyka Wwe. in Beuthen O/S. 


ö 
: 


r% 
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Die Samen⸗Handlung von Julius Monhaupt, Eine freundliche Wohnung 
(Albrechts⸗Straße Nr. 45) 


von 2 Stuben, Alkove, Küche und Bei: 
gelaß, im erſten Stock, bald oder zu 
Term. Oſtern zu beziehen wird nachge⸗ 
wieſen Schuhbrücke Nr. 36 im Comtoir. 
Mit echten waſſerdichten, hanfenen 
Wein⸗, Bier⸗ und Spritzen⸗ 
Schläuchen, Feuereimern, ge⸗ 
ſteppten Roßhaartüchern 
(für Oelmüller) empfiehlt ſich ergebenſt: 


igt hiermit ergebenſt an, daß ihr 4 1 ; 
an anelänbifehen Seronomier, Forſt⸗ und Garten⸗Sämereien zur Abholung be: 


reit liegt, 


Dresdener Malz⸗ Bonbons 


aus baieriſchen Malz bereitet A Pfd. 10 Sgr. 5 Engros 
Bruſtthee⸗Bonbons a Pfd. 12 Sgr. b billiger. 


Seit dem Jahre 1830 bei mir vielſeitig gegen Huſten, Bruſtbeſchwerden begehrt und ſtets 


A. Troitzſch, Fabrikant. 


5 Eine möblirte Stube 
iſt zum 1. Februar zu vermiethen Neumarkt 
Nr. 12, im erſten Stock vorn heraus. 


Zu vermiethen iſt Herrenſtr. Nr. 18 eine 
Wohnung von 2 Stuben nebſt Zubehör. 


Zu vermiethen 

ein Saal mit 7 Stuben nebft3ubehör, wel⸗ 
cher ſich auch zur Reſtauration eignet, iſt 
mit auch ohne Stallung und Wagenremiſe, 
ſo wie zwei kleine Wohnungen: Schuhbrücke 
Nr. 45; Näheres beim Wirth 2 Treppen. 

Ein freundliches, möblirtes Vorderzimmer, 
für 1 oder 2 Herren, iſt zu vermiethen und 
ſofort zu beziehen: Katharinenſtraße Nr. 19, 
ze 0006 3 Sets EB, Fine 

Kloſterſtraße Nr. 81, neben dem ruffifchen 
e iſt eine Wohnung im 1. Stock 
von 2 Stuben, Küche, Keller und Boden⸗ 
raum billig zu vermiethen. 


N Zu vermiethen 
iſt Schmiedebrücke Nr. 50 ein Quartier von 


3 Stuben, Küche und Zubehör. 


— —— — 

Ein Büttner: oder Verkaufskeller ift fofort 
am Graben (Eingang von der Straße) zu 
beziehen; Näher es Nikolai⸗Straße Nr. 48 
erſte Etage. 


Büttnerſtraße Nr. 8 

iſt in der dritten Etage eine Wohnung von 
zwei Vorder⸗ und einer Hinterſtube, Kabinet, 
heller Küche, Boden und Kellergelaß zu ei⸗ 
ner jährlichen Miethe von 150 Rthlr. bald 
oder zu Oſtern zu vermiethen, 

Zu Oſtern zu beziehen ift Wall⸗Straße 
Nr. Ia im neuen Hauſe, in der erſten Etage 
eine Wohnung von 3 Zimmern, Küche ꝛc. 


Die Benutzung des Gartens an der Prome⸗ 
nade ſteht dem Miether frei. 


ee Ebendaſelbſt 
iſt eine große, helle Remiſe zu vermiethen. 
Das Nähere in der zweiten Etage links. 


Zwei Parterre⸗Wohnungen find Urfuliner- 
Straße Nr. 14 zu vermiethen und Termin 
Oſtern zu beziehen. Näheres 2 Stiegen. 


Zu vermiethen 
und bald oder zu Oſtern zu beziehen iſt der 
zte Stock, Ohlauerſtraße Nr. 36. Näheres 
Ohlauerſtraße 44, par terre im Comptoir. 


. TTT. 
Albrechtsſtraße Nr. 8 iſt der erſte Stock 

und der Hausladen zu vermiethen. Näheres 

Junkernſtraße Nr. 18 im Comptoir. 


— — 2 ——— — E —ü—ä—jd2hn— 
Breslauer Getreide-Preiſe 
am 21. Januar 2 ang 


in frifcher Waare vorräthig. N 42 Halle a. d. Saale, im Januar 1848; Sorte: beſte mitte geringſte 
2 Wohnungen zu 30 bis 60 Rthl. find Alt: Weizen, weißer 78 Sg. 72 Sg. 65 
Eduard Groß, am Neumarkt Nr. 42. Groß, am Neumarkt 25 7 sümerfraße und ri 1 . 2 ae gelber 80 7 a 2 ia 63 2 
2 7 - 5 7 — Verkaufs⸗ oder Büttner⸗Keller auf dem Gra⸗ Roggen „ 4 
Boͤhmiſche Lachs⸗ und Spiegel⸗Samenkarpfen den gene den der Seeg su ernie. Hef. n 
ee en 3 aufs Pünktlichſte beſorgt, welche bei Zeiten das Quantum then; Näheres Nikolaiſtr. 48, erſte Etage. Hafer 20% „ 20 „ 20% „ 
derſelben mir gefälligſt angeben werden. 5 - 
Schweidnitz, den 18. Januar 1848. Feyteck, Fischhändler. Breslau, den 21. Januar 1848. 
Stammſchäferei zu Guſtau bei Quaritz. E TE 
7 g ; 2 r 5 N 3 8 id 
Auf die wiederholten Anfragen wird bekannt gemacht, daß ſämmtliche Böcke verkauft find Holl. Rand⸗Ducaten — 90 [Gr.⸗Herz. Poſ. Pfandbr. f. 4 101% 
E A b E t Kaiſerliche dito — dito neue bito = 3½ 91. — 
+ + u 1 7 re rl ee ER — 1120 en Pfdbr. a ie 3 1848 
; 1 N — . 1, Sie Ar Arc — ito L. B. 3 et ee; 
75 f Parfümerie⸗Fabrik, Biſchofsſtr. Stadt Rom, Poln. Courant — 9712 dito dito 3% ar 25 
EL —. —— ein wiederum vollſtändig aſſortirtes Lager von Toilette: Oeſterreichiſche Banknoten 103 — fulte Poln. Pfandbriefe. 4 9% 3 
Seifen, Pommaden, Haarölen, Extraits doubles et Seeh.⸗Präm.⸗ Sch.. Zf. 92½% — Neue dito dito. — 84% — 
PAR Atripier, Essencen, Eapriis et Eau d'Odeurs 2c. 2c. Preuß. Bankantheile : — — [Poln. Part.⸗Obligationeng00 Fl. 100 / — 
E 8 zu den billigſten Preiſen. St.⸗Sch.⸗Sch. pr. 100 Rtl. = 3 92% — dito Schatz⸗ dito 5 2 2 
ie Brest. Stadt-Obligat. .. = 3 7 90 — dito Anl. 1835 W 500 Fl. — 80 — 
L ven und Maskenzeichen dito Gerecht.⸗ dito ... » 4½ 97 — 
ar chs, Seide, Sammt u. ſ. w., wie auch Hänger B Sch ib 8f. 4 8 Pa 
denn 600 Arten, aus Wachs, Seide, n, 4 Bresl.⸗Schw.⸗Freibrg. . f. — Niederſchl.⸗Mrk. Ser. III. 3f.5 101% — 
Ges Weile, Bärte, Thiergeſichter u. dergl., empfiehlt zum eigenen Gebrauch, wie auch dito dito Prior. «4 | — | — [Wilbimsb. (Robert 21% = 
dutzenbweiſe zum Wiederverkauf zu den billigften Preiſen: % (Oberſchleſiſche Lit. A.... 3½10 % — f Keiſſe⸗Brieger s 50% — 
die Galanterie⸗ und Kinderſpielwaaren⸗Handlung Joh. Sam. Gerlitz, dito Litt. B.. 98½% — Berlin⸗Pamburger 5 — 
5 Ring Nr. 34, an der grünen Röhre. 8 Buch berſ 64 — 1 A 61 y 2 Sachſſc⸗ Schl — 37 9190 — 
5 - r rakau⸗ ch. —L— : 1% — ichſiſch⸗Schleſiſche.... 9513 — 
Stonsdorfer Bierhalle im grünen Adler. e e , Geer See.. 7 — 
Heute, Sonnabend, muſikaliſche Abend⸗unterhaltung. Anfang 7 uhr. J. Dreſcher. u 55 1 5 102% — Stargarder... : — — 


Kunzendorfer Bier⸗Halle, 


Ohlauerſtraße Nr. 9 ee 4% 85%, bez. 


heute Sonnabend und morgen Sonntag muſikaliſche Soiree. Anfang 7 uhr. 75 vn 30 107 = 
7 4 % ito ito YA 
Ergebenfte Anzeige. Empfehlenswerthes. dis dite Se. in. 


Allen denen, die eine ſchmackhafte und da⸗ 
bei preiswürdige Backwaare lieben, kann 
die Kuchenbäckerei des Hrn. Mittmann, 


Einem hohen Adel und dem geehrten rei⸗ 
ſenden Publikum beehre ich mich hierdurch 
auf das ganz Ergebenſte anzuzeigen, daß ich 


dito Litt. B. 3½ % 98 ½ Br. (ohne Div.) 


Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 400 
Krakau⸗Oberſchl. 4% 1 Br. 61 Gld. 


bez. 
30% 100% bez. Nordb. (8dr. Wih.) 4 829 
Oberſchl. Litt. A. 3 ½% 104 Br. (Ohne Div.) Poſen⸗Stargarder 40% 80%, 


Berliner Eiſenbahnactien⸗Coursbericht vom 20. Januar 1848. 
Ode 5% 83% Br. 


ito Prior.⸗St. 4% 87 ½ Gld. 
Quittun bo — 

AUS) u.53bez. 
etw. u. A bez. u. Br. 
onds⸗& er x 
ae ne 


3! 0 92 
Poſener Pfandbriefe eh 101 de. 


i 1 

i iefigen Orts ga tablirten Nikolaiſtraße Nr. 72, beſtens empfohlen wer: ae % b A ? 3 
Gafth an 1. Same 5 Firma: den. Pfannkuchen, "fo wie jede andere feine „un Wit inf. vom . Januar 1848.) — Er — 3% % 91 bez. 
Gaſthof > Backwaare, die zu jeder Tageszeit warm zu Köln Minden 3% % 91% u. 92 bez. u, Br. Polniſche dito alte 4% / Gld. 
ieee e Mn da] Mo ie me dh Gh uös em. 

gerne hab ! Ein W Jeden von der Wahrheit S. al: Huf. 4%, Br. — — . 
Bee 100 weber eee rt des Geſagten überzeugen. N. St. Univ erſitäts 3 Sternwarte. 
habe, meinem neu errichtet nt in ññ„ñ%„0ꝙ 2 — 

i die möglichſten Ynnebmtich, = Thermometer 5 

eh een zu verſchaffen, ſo bitte, Mutterſchafe⸗Verkauf. 20. u. 21. Januar. Barometer „„ i 
mich durch gütiges Wohlwollen zu beehren. In den Schafereien von Giesdorf und e | äußeres. | feuchtes Wind. Gewölk. 
und wird & ſtets mein eifrigſtes Beſtreben Seil no Sucht O 8585 = niedriger, 

i äfte n ur en 2 5 
fein, — hochgeehrten Gäſte auf das beſte Mutter 8 Berbauf. augliche Abende 10 uhr J27 7,001 3, 00 . 55 
und reelſte zu bedienen. 145 Das Wi Amt von Gi Morgens 0 Uhr. 7,0% 2 9, 1 0 2 . wen 

Striegau in Schleſien, 4. Januar 1848. as Wirthſchafts⸗Am iesdorf und g ’ 1 * 

k "Romano Gaſtwitth der Herrſchaft Buchelsdorf. ne „ 2 2 72 + 3 0, 3 3. DORD fait überwölkt 
5 x —______ ́[œä—Aĩ3ʒꝛ3—ñ — Minimum. ; A4, a 0. 2 
Ein Burſche kann in einem hieſigen Com: Maximum. 6,20 — 7, 80 — 4 7 0, 3 85 
Zu vermiethen toir ein Unterkommen finden. , , 


Junkernſtraße 28, 3 St., eine möbl. Stube. 


Näheres Karlsſtraße Nr. 3, 2te Etage, 


— — — — —— — 
Temperatur der Oder 0, 0 


Verlag und Druck von Graß, Barth und Comp. 


